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Außenpolitische Aussprache im Oberhaus
Lord Allan os Hnrtwood fordert englische Initiative und Gerechtigkeit

in der Kolonialfrage

Berlin- Bathurst
Deutscher Ohnehaltflug über 6500 Kilometer

Berlin, 3. März.
Nach einer Funkmeldung aus Bathurst inAritisch-Gambia ist dort am Mittwoch 16.17

Uhr das Junkers - Ju - 86 - Flugzeugdes D - AXEO.  mit der Besatzung Untucht,
Achterberg, Jürgensen eingetroffen. Das Flug¬
zeug, das am Dienstagvormittag in Dessau zueinem Langstreckenflug gestartet war, hatte
Mittwoch morgen in der Nähe von Dakar die
westafrikanische Küste verlassen und befand sich
bereits 600 Kilometer südwestlich über dem
Atlantik auf dem Wege nach Südamerika, als
das bis dahin vorzüglich verlaufene Unterneh¬
men aus noch nicht bekannten Gründen ab¬
gebrochen werden mußte und die In 86 nach
Mündigem Flug zur Umkehr  gezwungen
wurde. Wenn auch das Endziel diesmal leider
nicht erreicht werden konnte, so bedeutet dieser
Ohnehaltflug über rund 6500Kilometer
doch eine vortreffliche Leistung von Besatzung
und Flugzeug, die sich den früheren Erfolgen
dieses deutschen Flugzeugtyps würdig anreiht.

M deutsche Wagvolk rast!
Berlin, 3. März.

Der Iugendführer des Deutschen Reiches.Baldurv. Schirach , hat folgenden Aufruf
zur Inngvolkwerbung 1937 erlassen:

„Deutsche Eltern,  deutsche Jugend!
Wieder rückt der Tag heran, an dem ein
neuer Jahrgang deutscher Jugend in den
Dienst des Führers treten soll. Wie alljähr¬lich rufe ich die Jugend auf, zum Ge-
burtstagAdolfHitlers indie
große Gemeinschaft des jungen
Deutschland einzurücken  und in
selbstlosem Dienst am Werk des Führers ihre
Pflicht zu tun. Im vorigen Jahr hat dieser
Aufruf zur Folge gehabt, daß fast 100 Pro¬
zent aller deutschen Jungen und Mädel, diedas 10. Lebensiahr vollendet hatten, freiwil¬
lig in unsere Reihen eintraten. Ich weiß,baß der nun aufqeriifene Jahrgang 1927
ebenso selbstverständlich dem Ruf der Jugend
folgen wird. Tie Millionenzahl unserer Ju¬
gend ist die Kraft und das Glück des Deut-
schen Reiches. Keiner darf abseits stehen,
wenn es darum geht, Deutschland stärker"
und glücklicher zu machen. Es gibt keineg ö-
ßere Ehre, als diesem Reich dienen zu dürfen.

Deutsche Eltern , deutsche In-
ge  nd. erkennt die Bedeutung der Forderung,
me an euch gerichtet wird! Alle JugenddemFührer !"

1.WMlmivoche-er NEGemetn-Watt„Kraft durch Freude"
Berlin, 3. März.

Die erste Neichssingwoche des Reichsamtes
-Feierabend'  in der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" findet unter Leitung
von Carl Han n ema n n in der Zeit vom-9. März bis 4. April in ThüringenKatt. Die Teilnahme an dieser Singwoche
steht̂jedem deutschen Volksgenossen frei. Aufder Tagesordnung steht nicht nur Gesang,
sondern auch Instrumentalmusik. Blockflöten-isnel, Geige. Klavier usw. Ter rhythmischen
Erziehung, d. h. der Verbindung von Musik
und Bewegung, wird besondere Beachtunggeschenkt. Weiterhin werden alte und
moderne Vokalsätze durchgenommen, tech¬
nische Fragen des Chorleiters usw. behan¬delt Weitere Auskunft erteilt die Abteilung
Volkstum und Brauchtum des Reichsamtes
„Feierabend"  in der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude". Berlin-Wilmersdorf
Kaiserallee 25. Dorthin sind auch die An-Meldungen zu richten.

SSuserbloü in Nantes in Mmmrn
Paris , 3. März.

In Nantes brach am Mittwochnnchmittagm einem Möbelgeschäft ein Brandaus. der ssch in kurzer Feit auf das Haus
»nd dann auf den ganzen Häuser-
.̂.lock ausbreitete.  Die Feuerwehrî iupst seit Stunden gegen diese riesigeFeuersbrunst, iedoch ohne"ihrer bisher Herr

verden zu können. Personen scheinen nicht
stu Schaden gekommen zu sein, doch wird der
-achschaden sehr hoch sein.

London, 3. März. Das englische Oberhaus
setzte am Mittwoch die außenpolitischeAus¬
sprache fort. Sie wurde von Lord Allan of
Hnrtwood, einem Mitglied der nationalen
Arbeiterpartei, eröffnet. Lord Allan tvandte
sich sogleich der Frage der deutsch-englischen
Beziehungen zu. Er betonte die Notwendig¬
keit, Deutschland einzuladen, seine Beschwer¬
den darzulegen, um so zu Verhandlungen für
eine Neuregelung zu gelangen.

„Wir haben uns Deutschland niemals in
der richtigen Form genähert", erklärte der
Lord, „haben Deutschland niemals öffentlich
eingeladen, sich an einer Diskussion all seiner
Beschwerden zu beteiligen und sich völlig
gleichberechtigt an einen Konferenztisch zu
setzen. Das aber ist die einzige Möglichkeit,
Deutschland zu behandeln und den Weg zum
Schutze des Friedens zu ebnen. In dieser
Form können wir entweder die Spannung in
Europa beseitigen oder zeigen, wer auf der
Seite des Friedens steht und wer zum Kriege
entschlossen ist".

Lord Allan of Hnrtwood betonte weiter,
daß England Deutschland gegenüber nur bei
den Gelegenheiten eine Initiative ergriffen
habe, die sich aus einer isolierten Krise ergeben
hätten. Er führte hierbei den Wiederein¬
marsch deutscher Truppen in das Rheinland
als Beispiel an. Hier habe England gehofft,
über eine Generalregelung verhandeln zu kön¬nen zu können. Ein solches Herantreten an
Deutschland sei aber psychologisch falsch ge¬
wesen, weil es sich aus einer Krise ergeben
habe, in der Deutschlands Ansehen und Ehre
eine Rolle gespielt hätten.

In der Frage der Kolonien habe Engband
denkbar unglückliche Argumente gewählt.
England erkläre einerseits, die Kolonien hät¬
ten für niemanden einen Wert, weder bevöl-

Der Neichsminister für Bolksaufklärung
und Propaganda hat den„T a g desTeut-
schen Handwerks 193  7" für die Zeit
vom 27. bis 30. Mai 1937 genehmigt. Tie
Groß-Veranstaltung findet, wie jedes Jahr,in Frankfurt am Main, der Stadt des Deut,
schen Handwerks, unter dem Leitspruch..Ar¬beit und Ehre"  statt.

Der „Tag des Deutschen Handwerks" be¬ginnt. wie stets, mit einer Kranzniederlegungam Ehrenmal Unter den Linden in Berlin,am Horst-Wessel-Grab und am Tannenberg-Denkmal.
Am Donnerstag, den 27. Mai, nimmt der

Handwerkertag mit der feierlichen Eröff¬nung der Meisterschau  im „Haus derModen" seinen Anfang. Hier werden die
besten Meisterstücke aus dem Wettkampf der
deutschen Meister ausgestellt. Bei der Eröff¬
nung der Meisterschau werden Neichsorgani-
sationsleiter Tr. Letz und der Leiter des
Deutschen Handwerks, Pg. Paul Walter,sprechen. Am Abend findet ein Empfang derIn - und Auslandspreise statt.

Der Freitag,  den 28. Mai. wird zu¬
nächst eine große Arbeitstagung des
Deutschen Handwerks  in der TAF.einleiten. Der Nachmiltag ist einer Arbeits¬tagung der Reichsgruppe Handwerk in der
gewerblichen Wirtschaft Vorbehalten. AmAbend folgt eine Festvorstellung in der
Frankfurter Oper.

Am Samstag,  den 29. Mai. findet vor¬
mittags eine große politische Tagungin der Festhalte statt, bei der Neichsorcmni-
sationsleiter Tr. Ley sowie weitere führende
Männer der Partei und des Staates das
Wort ergreifen werden. Nachmittags werdendie Wandergesellen und die Sterniahrer
feierlich begrüßt.

Am Sonntag,  den 30. Mai, wird vor
20 000 Zuschauern zum erstenmal eine offi¬zielle Freisprechung  von Lehrlingen

kerungs- noch handelspolitisch; andererseits
wolle England mit allem Nachdruck klar ma¬
chen, daß cs alles behalten wolle, iv«s es be¬
sitze. Was den strategischen Wert von Kolo¬
nien anlange, so müsse er feststcllen, haß Eng¬land ja Gibraltar und Malta schon viel
länger aus strategischen Gesichtspunkten im
Besitz habe. Dennoch erkläre man in England
Deutschland gegenüber, daß man aus strate¬
gischen Gründen irgendwelche Rückgaben nicht
zulasten könne. Lord Allan erklärte sodann,er könne an keinen Wiederaufbau Europas
glauben, solange man nicht Deutschland Ge¬
rechtigkeit widerfahren ließe oder wenigstens
Klarheit über seine Absichten gewinne. Im
übrigen habe man zu lange gezögert, sich der
im letzten Krieg unterlegenen Nation in vor¬
nehmer Form zu nähern. Zum Schluß for¬
derte Allan, daß man Deutschland dieselbe
Gerechtigkeit entgegenbringen müsse, die man
selbst für sich in Anspruch nehme.

Als nächster Redner erklärte der konser¬
vative Lord Rankeillour, daß ein Angebot an
Deutschland, wie es Allan angeregt habe, in
völliger llebereinstimmnng mit den Verpflich¬
tungen gehalten werden könnte, die England
selbst übernommen habe. Auch wenn man das
deutsche System nicht schätze, sei gegenüber
dem sowjetrussischen doch ein Unterschied, daß
nämlich die Deutschen ihre Doktrin nicht in
anderen Ländern propagierten und dort auch
keine unterirdische Tätigkeit entfalteten. Ihm
scheine cs notwendig, bei einem etwaigen Ab¬
kommen mit Deutschland dessen innere An¬
gelegenheiten außer Betracht zu lassen. Ran¬
keillour erklärte dann das Flottenabkommen
zwischen Deutschland und England für ein
wahrhaftes Zeugnis erfolgreicher Staatskunst
und gab der Hoffnung Ausdruck, Laß weiter'
Abkommen folgen mögen.

m Gesellen und die Anerkennung von Gesel¬
len zu Meistern in der vom Deutschen Hand-
werk in der Deutschen Arbeitsfront heraus¬
gegebenen neuen Form stattfinden. Am Nach¬
mittag folgt ein qroßer Festzug. Den Ab-
schluß des „Tages des Deutschen Handwerks"
bildet eine Großkundgebung auf dem Messe¬gelände. in deren Mittelpunkt Reden führen¬
der Männer der Partei stehen werden.

Narre hilft den balieriWen
Hochwassergeschädigten

Berlin, 3. März.
Auf Grund der letzten Meldungen über die

Ausdehnung der Ueberschwemmnngen im
bayerischen Main- und Tonaugebiet ließ sich
Reichsernährnngsminister Tarr  6 von dem
Landesobmann der Landesbaiieru' baft
Bayern. Teinin ger,  Bericht über den
Umsang der entstandenen Schäden erstatten.Ter Neichsbanernführer gab sofort die er¬
forderlichen Anweisungen,  um nach
Möglichkeit zu verhindern, daß im Zuge der
Erzeugungsschlacht die landwirtschaftlichen
Flächen der von dem Hochwasser betroffenen
Gebiete nicht oder nur unzulänglich genutztwerden.

Eine ganze Neihe Sauser stürzte ein
Furchtbare Explosion in einem Kraftwerk

Reval,  3 . März.
In dem estländischen Städtchen Kuressar

explodierte das dortige Elektro-Krastwerk.Die Gewalt der Explosion war so furchtbar,
daß eine ganze Reihe der umliegenden Häu¬
ser einstürzte. Die Polizei hat Absperrungen
vorgenommcn, nach deren Abschluß erst fest¬
gestellt werden kann, wieviele Menschenopfer
die Katastrophe gefordert hat . In dem gan¬
zen Städtchen ist auch nicht eine Fenster¬
scheibe heil geblieben. Die Untersuchung istim Gange.

Am Anfang
waren S4 Lote_

54 Tote stehen am Anfang der Geschichte
der tschechoslowakischenRepublik. 54 deutscheMänner, Frauen und Kinder. 54 dem-cheArbeiter und Bauern, Handwerker und
Beamte. Vierundfünfzig  Deutsche. . .

Im Namen des Selbstbestimmungsrechtes
der Völker hatten die Tschechen am 28. Okto¬
ber 1918 ihren, neuen Staat ausgerufen.Hatten ihre Regimenter heimgerufen von den
Fronten und die Kriegsgefangenen-Legionen,
die auf Seite der Franzosen, Italiener, Ser-öen standen, ins Land geholt. Hatten die
tatsächliche Macht in der Hand. Besetzten diealte deutsche Kaiserpfalz Eger, die Stätten
deutschen Jndustriefleißes Reichenberg undGablonz, besetzten alles deutsche Land inBöhmen, Mähren und Schlesien. Denn ftir
die Deul'chen durste es kein Selbstbestim-
mungsreoft geben. Vergebens wehrte sich das
Sudetendeutschtum. Es hatte keine Waffen;
die wurden beschlagnahmt, als sie noch unter
dem Doppeladler der Habsburgermonarchie
verwahrt Ovaren; es hatte keine Männer: dielagen in Soldatengräbern in Galizien und in
den Karpathen, in den Bergen Tirols undunter den Steinen des Karsts. oder in den
Kriegsgefangenenlagern Siziliens und Sibi-
riens. Nur eines hatte das Sudentendeutsch¬tum: den entschlossenen Willen,deutsch zu bleiben.

Feierlich hatte es sich zum neuen deutsch-
österreichischen Staate bekannt; als dessen
Nationalversammlung gewählt wurde, unter,
sagten die Tschechen die Wahl. Und als am
4. März 1919 die Nationalversammlung inWien zusammentrat, da durften auch die
Vertreter des Sudetenlandes nicht nach
Wien fahren. „Selbstbestimmungs¬recht?  Lachhaft! Wir Tschechen habendie Macht  und die deutschen Hunde haben
zu kuschen!" Zur Mittagsstunde des 4. März
1919 ruhten im ganzen Sudetcnland Maschi¬
nen und Hämmer, Sensen und Pflüge undSpinnräder und Webstühle. Arbeiter zogen
aus den Fabriken, die Handwerker aus ihrenWerkstätten, die Bauern von ihren Einöd¬
höfen, die Frauen vom Herd und die Kinderaus den Schulen: Stummundwafsen»1o s sammelten sie sich auf den Marktplätzenund bekannten: Wir sind deutsch und wir
bleiben deutsch! Gegen unser gutes Recht
zwingt man uns in einen fremden Staat!Man vergewaltigt uns. weil wir Deutschesind — aber wir bleiben deutsch!

Da — ein tschechischer Kommandoruf: InKomotau , in Kaaden  und zahllosen
anderen Orten knattern die Maschinengewehrelos. mitten in dicht geballte, von Entsetzen
über so viel Unmenschlichkeit gepackte fried¬
liche Menschenmassen hinein: Der Glaube andas Selbstbestimmungsrecht, an die von den
damals mächtigsten Staatsmännern der Erde
versprochene Gerechtigkeit einer neuen Zeit
bricht im Pfeifen der Kugeln' endgültig zu¬sammen. Was blieb, ist das unendliche Leid,
die unsagbare Not von dreiundeinhalb Mil¬
lionen deutschen Volksgenossen im Sudetsn-land. sind die Grabhügel von 54 deutschen
Männern. Frauen und Kindern, die ster¬ben mußten , weil sie deutschwaren.

Wie eine freche Verhöhnung dieses deutschen
Opfertodes und dieser deutschen Not klingt der
Leitaufsatz der Londoner„Times" von gestern,in dem erklärt wird, daß man nicht einsehen
könnte, welche weiteren Rechte den Sudeten-
deutschen innerhalb der Grenzen der tschecho¬
slowakischen Verfassung praktisch noch gewährt
werden könnten. Die deutsch sprechenden Ge¬
biete seien jetzt ja voll an der wirtschaftlichen
Belebung und an der Abnahme der Arbeits¬losigkeitm der Tschechoslowakei beteiligt. Der
Aufsatzschreiber weiß nichts davon, daß die Last
der Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei von
den Sudetendeutschen fast allein  getragenwird, daß' in deutschen Städten bei Neuein-
stellnngen— wie jüngst in der Tabakfabrik imrein deutschen Kaaden  10 Tschechen und2 Slowaken, aber nicht ein einziger Deutscher
berücksichtigt wurde, er weiß nichts, daß alltäg¬
lich Arbeitslose, die sich aus verlassenen Kohlen¬
gruben heimlich Heizmaterial holen, ihr Leben
oder ihre Freiheit riskieren, er weiß nichts
von den menschenunwürdigen Woh¬nungen  deutscher Arbeiter im Sudetenland,
die mit ihren vielköpfigen Familien in feuchtenStällen und verfallenen Baracken bansen

Tag-es deutschen Handwerks 1937
vom 27. bi» SV. Mai i« Frankfurt a. M.



Sudelendeulschtum fordert fein liecht
Eine Unterredung mit Konrad Henlein

Lokomotive rast aut Güterzug

muffen, er weiß nichts davon , datz z. B . der
deutsche Böhmerwaldort Althütten  von
seinen 402 Einwohnern nur 10 zählt, die über
ein geringes Arbeitseinkommen verfügen , wäh¬
rend die anderen hungern . Er weiß nichts, daß
deutsche Schulkinder oft stundenlang bei jedem
Wetter an drei, vier prachtvollen tschechischen
Schulpalästen vorbei müssen, um zu einer
deutschen Schule gelangen zu können.

Wir aber wissen es.  Und werden
es nie vergessen. Am Anfang der tschecho¬
slowakischen Republik stehen 54 tote Deutsche.
Ihnen sind Zehntausende gefolgt , verzwei-
feite Männer , denen die fremden Machthaber
Arbeit und Brot genommen hatten , verzwei¬
felte Mütter , die aus ihrem Kummer nur
mehr den Ausweg des Freitodes sahen , wenn
sie der Tod nicht früher holte , und verhun¬
gerte Kinder . Aus ihrem Sterben aber
wuchs den Volksgenossen im Sudetenland
die unendliche Kraft der Treue , die sie aus-
harren ließ bis heute und sie immer wieder
ihre Stimme erheben heißt : Wir wollen
Frieden , wir wollen Ar beit , wir
wollen Sicherung unseres Volks-
tums und unseres Volkstums-
raumes!  Wir wollen deutsch bleiben!

An dem Tage , da die Prager Machthaber
diesem Rufe Gehör schenken, an dem sie den
deutschen Volksgenossen ihr Lebensrecht wie¬
dergeben , an diesem Tage wird erst die Er¬
innerung an den 4. März l9l9 und seine
54 Toten die Bitterkeit verlieren ! 3. bl.

1,2 ZWiarden für Flottenbaulen
London, 3. März.

Nunmehr ist der britische Marine -Haushalt-
plan für 1937/38 bekanntgegeben worden , der
die im Vorjahr vorgesehene Summe für das
Flottenbauprogramm um 23,8 Will . Pfund
Sterling (etwa 285 Millionen RM .) auf 105
Millionen Pfund Sterling (1,2 Milliarden
RM .) erhöht. 14 Millionen Pfund sind für
Neubauten und Ausrüstung , etwa 9 Millionen
Pfund für die Instandhaltung und Moderni¬
sierung und 500 000 Pfund für zusätzliche Luft-
streitkräste bestimmt. Das neue Bauprogramm
sieht vor : drei Schlachtschiffe vom „König-
Georg-V."-Typ , zwei Flugzeugmutterschiffe,
fünf 8000-Tonnen -Kreuzer , zwei 5300-Tonnen-
Kreuzer , sechzehn Zerstörer vom „3"-Typ , sie¬
ben U-Boote des Patrouillentyps , drei Begleit¬
schiffe, vier Minenleger , drei Küstcnpatrouillen-
schiffe, ein Zerstörerdepotschiff, ein U-Boot-
Depotschiff und verschiedene kleinere Einheiten.
Die Personalstärke der Flotte soll 112 000
Mann (gegenüber 1936 -st 10 864) betragen.

Eisen und AMI ist begehrter denn je!
Ansriistunasfolqe : Ter englische Einfuhrzoll

für Roheisen aufgehoben
London , 3. März

Durch eine Verordnung des englischen
Schatzamtes ist d e r 33 Prozent betra¬
gende Einfuhrzoll für Roheisen
aufgehoben  worden . Ferner wird der
Zoll der Eisen- und Stahlerzeugnisse , die im
Rahmen der Kontingente und mit Ur¬
sprungszeugnissen versehen nach England
eingesührt werden , von Maus  IO Pro-

ent herabgesetzt.  Tie Verordnung
ritt am Mittwoch in Kraft . Sie kann als

unmittelbare Folge des eng¬
lischen Anfrüstungsprogramms
betrachtet werden , durch das eine außer¬
gewöhnliche Nachfrage nach Stahl und Eisen
entstanden ist.

In einer Erläuterung wird erklärt , datz
die Nachfrage nach Roheisen zur Zeit größer
ist als die vorhandenen Lieferungen aus
England und anderen Teilen des britischen
Reiches.

X Rom , 3. März.
In einer Unterredung mit dem Prager

Vertreter der römischen „Tribuna " erklärte
der Führer der Sndetendeutschen Partei
Konrad Henlein  u . a .: Die Achse Nom-
Berlin stellt allgemein ein Element der Ste¬
tigkeit in der europäischen Entwicklung dar.
Es wäre wichtig, zu prüfen , ob die Achse
Rom - Berlin für die Tschechoslo¬
wakei nicht eine größere Sicher-
heitsbürgschaft dar stellt als die
problematischeFreundschaft mit
Sowjetrußland.  Zuvor allerdings
muß das sudetendeutsche Problem gelöst wer¬
den. Verwaltungsmäßige Maßnahmen kön¬
nen hierfür keineswegs genügen , um den
Erwartungen der 3V- Millionen Sudetcn-
deutschen gerecht zu werden . Vielmehr muß
die Tschechoslowakei die Nationalrechte an¬
erkennen . die in einem Nationalitätenstaat
ein konstruktives Moment bilden . Die Sude¬
tendeutschen verlangen also Gesetze, mit
denen nicht nur ihre Eristenz garantiert
wird , sondern auch eine Verpflichtung der
derzeitigen Regierung und der gesamten
Nation , in der dies bekräftigt wird . Es geht
nicht an . daß eine demokratische Negierung
bei den Verhandlungen über ein derart be¬
deutsames Problem stets die Mehrheit über¬
sieht. wie dies bisher geschehen ist.

Zur Möglichkeit der kommunistischen Ge¬
fahr in chen Reihen des Sudetendeutfchtums
erklärte Henlein , daß auf Grund der ein¬
gehenden aus den Pakt mit Sowjetrußland
gestützten Propaganda weite Kreise der Be¬
völkerung wohl sowjetfreundlich eingestellt
seien: das Sudetendeutschtum aber hat den
Kommunismus in allen seinen Formen
kennengelernt . Viele frühere Kommunisten
stehen heute vollkommen zu den Grundsätzen
der Sudetendeutschei , Partei . Die Sudeten¬
deutschen haben ein tief empfundenes Natio-
nalgesühl und wünschen die Verwirklichung
nationaler Errungenschaften nicht durch
Klassenkämpse, sondern durch die Auswirkun¬
gen einer gemeinsamen  nationalen
Zusammenarbeit.

Nach sechs Mren auWöeM
Ein vierter Mord des Freienwalder Mörders

Berlin . 3. März.
Ter von der Kriminalpolizei Berlin unter

dem Verdacht des mehrfachen Mordes sest-
geuommene 27jührige Willi Nolofs  hat.
wie bereits berichtet , im Laufe eines umfang¬
reichen Ermittlungsverfahrens drei Morde
eingestanden . Nunmehr hat Nolofs ein wei¬
teres Verbrechen an einer bis setzt unbekann¬
ten Frau  eingestanden , deren Skelett in
einer Scheune in Mecklenburg aufgesunden
wurde . Diese Frau will Roloss an einem
Iuniabend des Jahres 1931 aus der Land¬
straße von Teterow nach Gnoieu Mecklen¬
burg ) am Gute Nemlin mit seinem Motor¬
rad angefahren  und sehr schwer ver¬
letzt haben . Um Unahnnehmlichkeiten aller
Art aus dem Wege zu gehen, hat er die Llm-
mächtige in eine in der Nähe gelegene
Scheune geschleppt und dort er¬
schlagen.  Um die Entdeckung dieser schwe¬
ren Bluttat nach Möglichkeit hinauszuschie¬
ben, hat er die Leiche zunächst unter Stroh
Versteckt, und später — in einem günstiaen
Augenblick — in dieser Scheune vergraben.
Tie Tote konnte bisher nicht identifiziert
werden . Nolofs will sie nicht kennen.

Zwei Todesopfer und sechs Verletzte
Mailand , 3. März.

Zwei Tot,, und sechs Verletzte forderte ein
Unfall auf der Eisenbahnlinie Udine — Tarvis.
Eine elektrische Lokomotive aus Pontebba.
deren Bremsen nicht in Ordnung waren , sauste
auf einer abschüssigen Strecke hinter der
Station Chiusa Forte mit 150 Kilometer Ge¬
schwindigkeit auf einen herankommenden
Güterzug . Beide Maschinen und zwei
Güterwagen  sprangen aus den Schienen
und stürzten überdie Böschung.  Die
Führer der beiden Lokomotiven wurden schwer
verletzt geborgen. Zwei Mann vom Gepäck¬
wagen fanden den Tod. Bier Bremser erlitten
leichtere Verletzungen. Der Führer der elektri¬
schen Lokomotive hatte das Verjagen der
Bremsen  bemerkt und deshalb Gegenstrom
eingeschaltet. Zu allem Unglück versagten auch
die Handbremsen , so daß die Maschine auf der
abfallenden Strecke in immer schnellere Fahrt
geriet.

3 Spfer des werden Todes
Innsbruck , 3. März.

In den Letztaler Alpen ereigneten sich am
Montag und am Dienstag zwei Lawinen¬
unglücke. denen jeweils ein Menschenleben
zum Lpfer siel. Am Montagvormittaci wur¬
den in der Nähe von Beut zwei Engländer
von einer niedergehenden Lawine erfaßt
und in die Tiefe gerissen. Ein Medizin¬
student aus London  konnte nur noch
als Leiche geborgen werden . Am Dienstag
kam der 23jährige Münchener Stu¬
dent Rudolf Steinmetz  im Gebiet
der Ramolalpe unter eine Lawine . Seine
Leiche ist bis jetzt noch nicht ansgesunden
worden.

Zwei deutsche Schifahrer , die von der
Monte -Pana -Hütte in den Dolomiten nach
dem Sella -Ioch unterwegs waren , wurden
von einer Lawine verschüttet . Während es
dem einen mit großen Mühen gelang , sich
zu befreien , kam sein Begleiter , der 29jährige
Paul Lachebusch aus Barmen,  in
den Sclmeemasien ums Leben.

Drei Menschen in Portugal erfroren
Aus der Sierra da Estrella in Nordportu¬

gal wird starker Frost und heftiges
Schneetreiben  gemeldet . In dem Ge-
birgsort Cever wurden am Dienstag in
einem eingeschneiten Gehöft drei Menschen
aufgesundeli , die bei der außergewöhnlichen
Kälte erfroren waren . .

Im Hinteren Passeiertal  auf der
Straße zwischen Moos und Ravenstein gin¬
gen vier große Lawinen hintereinander nie¬
der . Eine fünfte Lawine stürzte vom Tim¬
meljoch in die Tiefe und rißeineArbei-
terbaracke mit sich.  Zwei italienische
Arbeiter wurden verletzt, dem einen wurden
deine Beine zerschmettert . Auch im St u b a i-
tal hat eine Staublawine die Straße bei
Ranalt vollkommen verlegt.
Fernlastzug gegen Hochbahnpfeiler

Ein Fernlnstzug fuhr am Mittwochabend in
Berlin  so heftig gegen einen Pfeiler der Hoch¬
bahn zwischen den Bahnhöfen Gleisdreieck und
Bnlow -Straße , datz der Pfeiler ans dem Sockel
geschoben wurde . Der Hochbahnverkehr mußte an
dieser Stelle bis zur Beendigung der Jnstand-
setzungsarbeiten eingestellt werden.

Po/ii/fcheKrir- rmchrichierr
Krankenkassen-Mehrleistungen
für Kinderreich«

Nach einem Erlaß des ReichsarbeitSmlnister»
sollen nunmehr die Krankenkassen bei allen Mehr,
leistungen die kinderreichen  Versicherte « in
stärkerem Umfange berücksichtigen als die kinder.
armen oder kinderlosen Versicherten . Insbesondere
sollen die Krankenkassen in ihren Satzungen eine
Abstufung der Mehrleistungen der Familienhilfe
nach der Kinderzahl vorschreiben und bei der
Begrenzung der Familienhilfe für Kinder von
kinderreichen Versicherten eine höhere Alters-
grenze festlegen.

Spanische Nationalhymne — komponiert
Vom Alten Fritz

Die frühere spanische Nationalhymne ist von
General Franco wieder zur amtlichen Hymne des
nationalen Spaniens erklärt worden . Die Weise
ist von Friedrich dem Großen während des Krie¬
ges komponiert und eigenhändig niedergeschrieben
und dem spanischen Gesandten geschenkt worden.
1869 wurde dieser Marsch bei einem spanischen
Preisausschreiben für die beste zur National-
Hymne geeignete Melodie von Marschall Serrano
eingereicht und preisgekrönt.

Heber zehn Millionen Arbeitslose in USA.
Im Januar ist die Zahl der Erwerbslosen in

den Vereinigten Staaten um rund 1 Million auf
den Höchststand von 10 041000 gestiegen.

König Faruk I. von Aegypten in Marseille
König Faruk  I . von Aegypten hat in Beglei-

tung der königlichen Familie eine längere Euro¬
pareise angetreten und ist aus der Fahrt nach
St . Moritz in der Schweiz in Marseille einge-
trofsen.

Eden muß erst überlegen
Ans eine Anfrage im Unterhaus erklärte der

britische Außenminister Eden:  Wenn ihm Be¬
weismaterial vorgelegt werden könnte , daß
irgendeine der sowjetrussischen Rundfunksendun¬
gen in englischer Sprache einen unmittelbaren
Angriff auf die britische Regierung oder eine
ihrer Einrichtungen enthielte , würde er sich über¬
legen, ob er vorstellig werden müßte — eine Zu¬
rückhaltung . die aus die Dauer für England ge-
fährlich werden kann!

Lloyd George sür die walisische Sprach«
Lloyd George  hat nunmehr in den Kamps

der Bevölkerung von Wales um das Recht, die
walisische Sprache vor den Gerichten benützen zu
dürfen , eingegriffen , indem er der Bevölkerung
von Wales die Berechtigung ihrer Sprachforde-
rungcn bestätigte.
Wenn Charlie Chaplin Glückwünsche sendet

Das mit Moskauer Geld gegründete neue Pari¬
ser Abendblatt „Ce Soir " . das sich „unabhän¬
giges Informationsblatt " nennt , ist nunmehr er¬
schienen. um die „Volksfront "-Propaganda vor¬
wärts zu treiben . Als einer der ersten Glück¬
wünsche zu dieser Gründung ist der von dem
jüdischen Filmdarsteller Charlie Chaplin zu ver¬
zeichnen — Sapicnti sat !.

Gasschutz als Unterrichtsfach
In Aegypten  bereitet die Regierung folgende

Gasschutzmaßnahmen vor : kostenlose Verteilung
von Gasmasken an die Bevölkerung im Kriegs¬
fälle . Errichtung einer Gasschutzschule in Kairo
und Einsührung des Lust, und Gasschutzes alS
Unterrichtsfach an den ägyptischen Schulen.
Bischöfe gegen, Marxisten für die Aufrüstung

Während die Bischöfe von Gloucester und Liver¬
pool lebhafte Kritik am britischen Aufrüstungs¬
programm üben und der politischen Leitung
Großbritanniens Bankrott prophezeien , hat die
Arbeiterpartei nach zweineinhalbstündigen leb¬
haften Auseinandersetzungen ihre eigene innen¬
politische Ohnmacht bestätigt , indem sie beschloß,
keinen Mitztrauensantrag gegen das Aufrüstung ?.
Programm der Regierung einzubringen , sondern
nur von Fall zu Fall gegen die Negierung zu
stimmen , ein Vorgehen , das praktisch natürlich
erfolglos bleibt.

vor»

Urheberrechtsschntz t ", Verlagsanstalt  Mauz , München
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„Ich Hab iwch Licht gefehlt" , sagt er, „und da Hab ich
mir denkt, ich kehr noch ein wenig zu. Wirst doch nix da¬
gegen haben?"

Mirl bückt sich nach einem Almrosenbüschel und beginnt
wieder zu binden.

„Du warst doch in der Stadt , gelt ? " fragt sie, ohne ihn
anzublicken.

„Ja , von der Verhandlung komm ich."
„Und ? "
Mirl kann ihre Erregung kaum verbergen.
„Mein Gottl Steht net b'sonders gut um den Toni.

Morgen wird 's Urteil verkündet ."
„Wenn man ihm aber nix beweisen kann , müssen sie ihn

doch sreisprechen ? Dos müssen sie doch, net wahr , Michl ? "
„Bleibt abzuwarlen . Kein Mensch glaubt an eine

Schuld . Du doch auch net ?"
Mirl schreckt zusammen wie unter einem Schlag.
»Ich — natürlich glaub ich net dran . Aber du wirst

Hunger haben . Wart , ich koch dir ebbas ."
Schon steht sie vor dem Herd und setzt die Pfanne aus.
Michl blickt ihr verwundert zu. Das hat sie noch nie

getan . Immer hat sie ihn sonst in einer Weise behandelt,
die chm das Kommen schwer machte. Und trotzdem bleibt
er ihrer Hütte nicht fern . Er sieht die Mirl gern , wenn
sie ihn auch nicht extra gut behandelt . Aber es zwingt ihn
immer wieder mit aller Gewalt in ihre Nähe.

Wie sie nun vor dem Herdfeuer steht, dunkel und schlank,
fällt es wieder mit Gewalt über den Jäger ,her . Er batte

aufspringen mögen und sie in die Arme nehmen . Da läßt
ihn ein seltsamer Ton anfhorchen.

Die Mirl weint leise vor sich hin.
Im nächsten Augenblick steht der Jäger neben ihr.
Er meint den Grund ihres Weinens zu kennen und be¬

ginnt zu trösten.
„Schau , Mirl , der schlechte Kerl is es ja gar net wert,

daß du um ihn weinst . Sei doch froh , wenn du ihn los¬
bringst . Ich hält dir 's ja schon lang sag'« können , daß er
zu der Rotrsußer Sennerin hingeht Aber mir hätt 'st es ja
doch net glaubt . Du weißt Mirl , wie gern ich dich Hab. Ich
nehm dich sofort aus der Stell und trag dir keins von den
harten Wört ' ln nach, die du mir schon geben hast . Und — "

Im Eifer seiner Rebe hat der Jäger die Veränderung
in Mirls Wesen nicht gemerkt . Jetzt fährt sie mit einem
Ruck herum und da erschrickt er fast vor dem wilden Feuer
ihrer Augen.

„Meinst du den Bartl ?" fragt sie hastig.
„Ja , wen denn sonst? Ich Hab g'meint , du weißt es schon,

sonst hält ich - "
„Nix weiß ich!" schreit sie wie von Sinnen . „Und du

kannst es beschwörn , daß du ihn auf der Rottfußeralm öfter
siehst? "

„Freilich , die meisten Tag is er dort . Die Arbeit im
Holzschlag is ja schon bald vierzehn Tag fertig Und als
Jäger hal man doch immer ein b'sonders Aug aus solche
Kunden wie den Bartl ."

Da streckt sich Mirl , holt tief Atem und greift nach einem
Umschlagtuch.

„Bleib da , Michl , bis ich wiederkomm ", sagt sie und
stürmt davon.

Der Jäger blickt ihr nach, wie sie in wilder Hast über
die mondhelle Almfläche auswärts rennt und dann über
eine Bodenrippe verschwindet.

Nachdenklich krault sich Michl hinter den Ohren.
„Da Hab ich was Schöns ang'stellt. Jetzt möcht ich bloß

wissen, warum sie a'weint bat-"

Langsam kehrt er in die Hütte zurück und zieht den schon
angerußten Schmarrn vom Feuer.

Ueber eine Stunde wäbrt es , da kommt Mirl zurück.
Das heiße Funkeln ist noch immer in ihren «Augen . Ihr
Gesicht aber ist wachsbleich . Mit wenigen Schritten tritt sie
vor den Jäger hin , der aus der Bank sitzt.

„Du hast mich net angelogen , Jäger . Du bist überhaupt
allweil ehrlich und gut zu mir g'wesen . Dafür Hab ich dich
verlacht und verspott ' . Der andere war ein Lump , ihm Hab
ich vertraut und Hab ihm alles geben ."

Sie lacht so grell vor sich hin , daß den Jäger fast ein
Grauen anwandelt . Gleich daraus spricht sie weiter . Hart
und schonungslos fallen die Worte:

„Ich Hab ihn g'sehn durchs Fenster , wie er bei der andern
sitzt und ihr schön tut . Viel Hab ich mir g'falln lassen von
ihm . Aber daß er mich betrügt , das kann ich ihm net nach-
seh'n. Ich Hab ihm glaubt wie ein Blindes . Du , Michl,
hast mir die Augen ausg 'macht heut . Jetzt Hab ich kein Er¬
barmen mehr mit ihm . Jetzt red ich, was ich schon lang
hält sagen müssen. Der Bartl hat den Fabrikanten er¬
schossen Der Toni is unschuldig ."

Der Jäger fährt erschrocken auf.
„Mir ! ! Is dös wahr ? Sag , Mirl , daß es keine Lüg is?
„Ich lüg net , Michl " . Ihre Stimme hat wieder den

dunklen , weichen Anschlag.
„Du mußt gleich zur Gendarmerie und mußt eS

melden ."
Sie schüttelt den Kopf.
„Ich fahr gleich selber nach München , morgen mit de« !

ersten Zug . Wenn du mich begleiten willst , Michl, "dann bin
ich dir recht dankbar . Aus dem Heimweg , sei so gut umf
kiops bei der Brand ! Sennerin , daß sie morgen früh meinh
Küh melkt . Und fetzt gut Nacht , Jäger . Jetzt is mir eilN
Zentnerlast vom Herzen und ich glaub , heut nacht kann ich
" >>->der einmal ordentlich schlafen."

(Fortsetzung kolg»
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Lachstürme um Paul Kemp im Stuttgarter
Schauspielhaus

Nei», so etwas an Dauer-Lachstürmen hat das
Schauspielhaus in Stuttgart gewiß noch nicht
erlebt wie bei dem gegenwärtigenGastspiel
Paul Kemps,  der ein Liebling aller Film¬
besucher ist. Seine Darstellung von „Charleys
Tante"  ist schlechthin unüberbietbar. Man
glaubt etwas völlig Neues zu sehen, wenn Paul
Kemp mit seiner sidelen Truppe diesen alt-
bewährten Schwank spielt, so reich und lebendig
macht er ihn mit einem Feuerwerk von Witz und
Komik. Den Höhepunkt aber bildet zweifellos der
Echleiertanz. den Paul Kemp als „Charleys
Tante" zum Besten gibt. So etwas Urkomisches
bringt einfach nur Paul Kemp fertig. Das ganze
Hans dröhnt vor Lachen und wenn nicht Paulchen
den Beifall schließlich rhythmisch dirigieren und
zum Schluß mit einer Berkehrstafel stoppenwürde, kämen die Zuschauer überhaupt nicht mehr
auZ dem Gelächter heraus. Man muß schon ein
trainiertes Zwerchfell haben, um diesem Ansturm
urwüchsiger Theaterkomik gewachsen zu sein. Ob
„Charleys Tante" im Schlepprock über die Bühne
scgt, Liebesanträge einheimst. Kaffee in Zylinder
schüttet oder den verlorenen Busen kunstgerecht
an seinen angestammten Platz befördert, gleich¬
viel, es geschieht alles mit soviel Witz und
Scharm, daß man kaum dazu kommt, sich von
einem Gelächter bis zum anderen zu erholen.
Dabei ist aber Paul Kemp nicht der einzige, über
den man sich freuen kann. Er hat erlesene Kräfte
mitgebracht, deren jede einzige einen vollkomme¬
nen TYP darstellt. Das gilt von Valy Arn¬
heim,  als groteske Schottcnkarikatur, wie von
Walter Doerry  als stillvergnügtem Faktotumund Rudolf Essek  als sympathischen Sir
Francis. Ruth Baldor  spielt überlegen die
lcbenskluge Donna Lucia und Ursula von An¬
gern,  Ilse Petri  und Grete Barell  sindals verliebte Mädchen anmutig wie die drei
Grazien. Schade, daß Paul Kemps Gastspiel schon
am Donnerstag wieder zu Ende ist. L. 6ruebor.
Der sudctendeutsche Dichter Freißler f

In seiner Heimatstadt TropPau  ist im Alter
von 53 Jahren der sudetendeutschc Dichter Ernst
Wolfgang Freißler  nach längerer schwe-rer Krankheit gestorben. Freißler war zuletzt
künstlerischer Oberleiter der Ostmarken-Rundfunk
AG. in Königsberg. Von seine» Werken werden
„Der Glockenkrieg " und „Das Gewit-
terjahr"  bleibenden Wert behalten, Freißler
ist ein Menschenkenner und Menschengestalter
großen Formats. Er kennt die Wirklichkeit des
Lebens, aber er verfällt ihr nicht in bloßer
Nachschilderung, sondern adelt sie durch das
überlegene Ethos edler Menschlichkeit mit einer
säst selten gewordenen Beherrschung der Sprachem all ihrem Reichtum.
Stipendien für Opernkomponisten

In dem von Baldur v. Schirach herausgegebe-
nen Führerorgan.Mille und Macht" tritt Hans
Joachim Sobanski für die Förderung zur Schaf¬
fung neuer deutscher Opern ein. Eine gewisse
Unvolkstümlichkeit und weit verbreitete Ableh¬
nung der Oper sei unverkennbar. Die Folgen der
ablehnenden Haltung aber bereiteten für den
Komponisten wie den Verlag große Schmierig,
leiten. Allein die Druck- und Verlagskosten einer
neuen Oper bewegten sich zwischen 8000 und
10 000 NM. Der Referent empfiehlt als Ausweg,
daß man einigen befähigten jungen Komponisten
für die Dauer von mindestens einem Jahr sozu-
sagen einen Broterwerbsurlaub bewillige und
ihnen ein Stipendium  auszahle gegen die
Verpflichtung, diese Zeit zur Komposition und
Niederschrift einer zeitgemäßen Oper zu der-wenden.

Unsere Kurznachrichten
Im Kleinen Haus der Württ. Staatstheater

sindet am kommenden Samstag die Erstaus¬führung von Christian Dietrich Grabbes
Schauspiel „Marius und Sulla"  statt . Die
Ausführung ist eine Huldigung für den Dichter
Grabbe, der im letzten Jahre kn Braunschweig,
der Stadt seines Wirkens, mit Recht stark gefeiert
wurde. — Im Nahmen des von Otto Wink¬
ler  geleiteten8. Symphoniekonzerts der Württ,
Staatstheater am Montag, dem 8. März, abends
8 Uhr. im Festsaal der Liederhalle, spielt Max
Strub,  Berlin, das schwungvolle und bankbarc
Violinkonzert von Dvorak. Der Künstler war
vor Jahren 1. Konzertmeister der Stuttgarter
Staatskapelle und ist Führer des berühmten und
auch in Stuttgart bestens eingcsührten Strub-
auartetts. Otto Winkler dirigiert weiterhin zweim Stuttgart noch unbekannte Cumphonicii von
Mozart lHaffner-Symphonie) und Schumann
(2. Symphonie6-Dur). Die öffentliche Haupt¬
probe sindet wie üblich tags zuvor, am Sonntag,
dem7. Mürz, vormittags ll Uhr. im Festsaal
der Liederhalle statt, — Am Sonntag, dem7. März
1937, treffen sich auf Einladung der LeMaz-
hohner-Schule Stuttgart im Stadtgarten zum
ersten Male acht auswärtige Handharmonika¬
orchester und Spielgruppen zu einem großen
Gastkonzert von 16- 18 Uhr. Die Teilneh-
Mer aus Calmbach . Göppingen Hei¬
denheim , Herbrecht in gen . Mann-heim , Karlsruhe und Ulm werden in
Stuttgart eine Probe ihrer Kunst
oblegen.  Die seltene Gelegenheit, diatonische
und chromatische Spielgruppcn verschiedener
Städte gleichzeitig hören zu können, wird für
alle Freunde der Volksmusik ein Ereignis werden,
Los 298 097 gewinnt 300 000 RM.

In der gestrigen Vormittagsziehung der Preu¬ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn
von 800 000 NM. auf das Los 208 037 in beiden
Abteilungen. Die erste Abteilung wird in Achteln
- Hessen  und die zweite ebenfalls in Achteln
in Bayern  gespielt,

Neue Außenminister im Fernen Osten
In China  ist der ehemalige chinesische Ver¬

treter beim Haager Gerichtshof, Dr. Wangt-
schunghui  an Stelle Tschangtschuns zum
Außenministerernannt worden. — In Japan
>st der bisherige Botschafterj„ Paris, Sato,
zum Außenminister auserseheli.

Am Samstag wird Bürgermeister Schmid-
Vaihingen in Anwesenheit von Innenminister Dr,
Schmid in sein Amt in einem feierlichen Akt ein-
gesetzt werden.

*
Neisevertreter August Kehle konnte aus eine

40jährige, ununterbrochene Tätigkeit bei der
Firma Verbandsstofs-Fabriken Paul Hartmann
AG. in Heidenheim  a , Br. zurückblicken. Er
erfuhr aus diesem Grunde seitens der Firma und
der Gefolgschaft zahlreiche Ehrungen.

Ein vierjähriges Kind in Vi Hingen.  daS
sich allein in der Wohnung befand. stürzteauS
dem dritten Stock  eines Hinterhauses aus
den mit Steinpflaster versehenen Hof. Wie durch
ein Wunder blieb das Kind unverletzt,

Der verheiratete Landwirt Johannes Homps
von Ecka. B„ Kreis Ellwangen war mit Winde¬
arbeiten an seinein Stadelanbau beschäftigt und
erlitt dabei eine so schwereKop squ et schu n g,
daß er in höchster Lebensgefahr schwebt.

' Am Mittwoch feierte die älteste Einwohnerin
von Großgartach,  die Witwe Sofie Sie¬
ber,  geb Gebert, ihren 90. Geburtstag,  Sie
ist am 3, März >847 in Schwaigern geboren,

In OttmarSheim,  Kreis Marbach feierte
der älteste Bürger und letzte Veteran von 1870/71.
Gottlob Hecket.  seinen 00, Geburtstag: bis vor
einem Jahr erfreute er sich körperlicher Rüstig¬keit.

In der Nacht zum Dienstag wurde in Psul-
lingen  ein im Hofe des Echazhotels stehender
Personenkraftwagen  erbrochen und dar¬
aus ein Koffer  mit Mustern und sonstigem In-
halt entwendet.  Ten Bemühungen des Ober¬
landjägers ist es gelungen, den Täter in der
Person eines jungen Mannes von dort zu er¬
mitteln  und ins Amtsgerichtsgesängnis Reut¬
lingen einzuliefern.

Leipzig. 3. März.
Der Dienstag der Messewoche ist von den

wirtschaftlichen Beobachtern sozusagen tra¬
ditionell für den Besuch der Galanterie¬
warenmesse in Specks Hof vorgesehen,
auf der es auch diesmal viele Neuigkeiten
gibt.
Die gewaltige Nohstosfumstellung
zeichnet sich hier ebenfalls deutlich ab, wenn
es auch schwer ist, allgemein gültige Fest¬
stellungen zu treffen. Ku n sth a r z-P r eß-
stoffe  haben in vielen Gruppen Einzug ge¬
halten, wo sie alle möglichen anderen Werk¬
stoffe der Metallwarenbranche ersehen, in
erster Linie Messingwaren und solche Metalle,
in denen wir uns umstellen müssen. Es steht
fest, daß die Verbraucher sich der Notwendig¬
keit der Umstellung nicht verschließen, zumal
viele neue Werkstoffe im Gebrauch vor¬
teilhafter  sind. Einmal bei Utensilien
des täglichen Bedarfs, weil sie arbeitssparend
für die Hausfrau sind, andererseits lv-eil sie
leichter sind, wie z. B. Zigarettenetuis,
Puderdosen, Taschen für Meßinstrumente
und dergleichen mehr.

Für all diese Kunstharzstosserzeugnisse
zeigt insbesondere das Ausland  ein außer¬
ordentlich starkes Interesse. So berichtet eine
Firma, daß sie für Rasierapparate, Zigaret¬
tenetuis, Gebrauchsschachteln. Puderdosen,
Verpackungsangelegenheiten usw. außer¬
ordentlich starke Nachfrage nach fast allen
Ländern, vor allem nach Indien und den
übrigen Oststaaten zu verzeichnen hat, wobei
was für uns besonders erfreulich ist, von den
Kunden das deutsche Warenwertzeichen
„Made in German  h" verlangt wird.
Es hat sich besonders in den fernen südlichen
Oststaaten berumgesprochen, daß deutsche
Qualitäts-Galanteriewaren wertvoller sind
als japanische Erzeugnisse dieser Art. Eine
erfreuliche Feststellung und ein Beweis da¬
für. daß in den durch die japanische Konkur-
renz umkümpsten Staaten die Berbrancher-
schast langsam den Begriff unserer Wert¬
erzengnisse zu schätzen beginnt.

Durch die Verwendung neuer Kunstharz-
stosse in der Galanteriewarenbranche hat sich
im übrigen iür den Export noch ein beson¬
derer Vorzug ergeben, der sich in der Ver¬
zollung und Kontingentsansnnhnng vorteil-
Haft answirlt, weil sich die Ersparnisse
der Gewichtseinheiten  gegenüber
der Metallvcrwendung zollsparend aus¬
wirken.
Vielseitige Verwendung für Kunstharz

Wir haben weiter feststellen können, daß
Kilnstharzstvsfe auch bei Gehäusen  sür
Tischnhren. für Rückwände von Thermo¬
metern, sür Brot- und Frnchtkörbe, für Ge¬
würzmenagen und für Nühgarnituren Ver¬
wendung finden, und zwar in allen denk¬
baren Farbschattierungen. Starke Abnahme
finden auch weiße Tabletts  ans Knnst-
harzpreßstosf. so daß gewisse Dekors bekann¬
ter Porzeltanservice bereits sür die Ans-

Bei Nacht fuhr ein mit drei Personen besetzter
Kraftwagen aus Tailfingen  beim Hotel
„Seehof" in Mcersburg  über die Utermanern
in den Bodensee  Obwohl der Wagen in
dem an dieser Stelle drei Meter tieten Wäger
vollständig versank, gelang  cs den Insassen,
sich zu retten.

Eislingen, 3. März. (Alemannischer
Gräberfund .) In den letzten Tagen
wurde bei Kanalisationsarbeiten ein Eke¬
le tt f n n d gemacht, der die Annahme recht¬
fertigte, daß es sich hier um eine aleman¬
nische Gräber st ätte  handle. Tatsäch¬
lich sind jetzt weitere Funde gemacht wor¬
den. Man bat die letzte Entdeckung in ihrer
Lage belassen und die Arbeit an der Fund¬
stelle eingestellt, bis die Freilegung durch
einen Sachverständigen vom Landesamt für
Denkmalspflea? untersucht worden ist.

Mergelstetten, Kreis Heidenheim, 3. März.
tT üblicher Unfall .) In der Woll¬
decken AG- Zoeppritz wollte ein 31 Jahre
alter Vorarbeiter  etwas an einem
Webstnhl nachtehen: dabei blieb er vermut¬
lich mit dem Acrmel irgendwo hängen und
durch die in Gang'befindliche Maschine wurde
ihm der Ko p s eingedrückt.

Kontoristin an ihrem Arbeitsplatz erschossen
Stuttgart,  3 . März. In einem Ge¬

schäftshaus der Reuchlinstraße hat am Mitt¬
woch ein 23 Jahre alter Angestellter
eine 24?8hrige Kontoristin erschos-
sen und auch sich selbst  einen Schuß
b ei g eb r a cht, der vermutlich den Tod zur
Folge haben wird. Was Veranlassung zur
Tat gegeben hat, ist noch nicht bekannt.

schmückung der Ränder derartiger Tabletts
die Zustimmung der Porzellansabrikanten
finden. Auch durch die Verbindung mehrerer
Materialien lassen sich besondere Wirknngs-
effekte erzielen. So finden wir in Specks Hof
nicht nur eine reiche Auswahl von Gegen¬
ständen aus Metall und Glas,  wie
etwa Schreibtischgeräte, sondern auch solche
ans Knnstharzpreßstoffenin Verbindung mit
Glas, ans Hotz mit Metall und aus Por¬
zellan mit Metall. Das Bestreben geht über-
all darauf hinaus. Neues zu schassen, was
anspricht und zugleich sehr Praktisch ist.

Das Lederwarenangebot  ist auf
der Messe überaus reichhaltig. Neben den
Osfenbacher Ausstellern treten Wien und
Prag stark in Erscheinung. Auch dieses Gebiet
steht stark im Zeichen neuer lederartiger
Kunststoffe  neben den altgewohnten Be¬
arbeitungen in erstklassigen Naturledern. Die
neuen Kunststoffe finden nicht nur Verwen¬
dung bei billigen Einkaufstaschen, sondern
auch bei N ei sea r t i kel n mittlerer Art,
sowie Akten- und Reisetaschen. Es steht außer
jeder Frage, daß die neuen Materialien eine
außerordentliche Haltbarkeit und Wider--
standsfähigkeit besitzen, so daß keine Vor¬
urteile aufkommen können. Eine westdeutsche
Firma zeigt Berylan,  eine mit Gewebe
verarbeitete Zellmasse, in Kombination mit
Leder- und Reisetaschen, Luftgepäck, Hut¬
schachteln. Hier werden überraschendeEffekte
erzielt. Auch Korkstofsin  Verbindung mit
Mischgeweben ist ein Material, das den
Werkstoff für ansprechende Tamenhand-
taschen abgibt. In Reisenecessaires haben
überall neue Werkstoffe ihren Einzug gehal¬
ten. wobei sich die Preise für solche Erzeug¬
nisse um etwa 30 v. H. niedriger stellen ajs
bei Verwendung anderen Rohmaterials.

Neben all diesen Erzeugnissen sind natür¬
lich in reichlichem Umfang Ausstellungender Silber - und Goldmaren-
brauche  vertreten. Hier wirken sich natur¬
gemäß die einschlägigen gesetzlichen Bestim¬
mungen in der Verarbeitung der Edelmetalle
ans. Dispositionen für das Lstergeschäit
sind aber bereits früher gegeben morden, so
daß das Geschäft nicht ganz den Nmiang
annehmen kann, wie bei jenen Frühjahrs- ,
niesten, wo das Osterfest später lag als in
diesem Jahr.

Bernstein  ist nach wie vor ein gern
gekaufter und leicht absetzbarer deutscher
Schönwerkstoff. In ferner Verwendung hat
er eine weitere Ausbreitung gefunden, und
zwar auch in Verbindung mit Edelhölzern,
wie z. B. bei Tellern für repräsentative
Zwecke.
Neue Werkstcffe sind billiger

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, ist die
Geschäftstätigkeit in Specks Hof durchaus be¬
friedigend, wobei jedoch diejenigen Branchen
vorteilhafter abgeschnitten haben dürften, die
es verstanden haben, durch Verwendung
neuer Werkstoffe preisvcr bil¬
ligend  zu fein.

Wohin man blick:deutsche Werkstoffe
Ei« Rundgang durch die Galanteriewareumeffe in Leipzig

Die 24 Jahre alte Kontoristin  war.
wie der „NS.-Kurier" erfährt, im ganzen
Betrieb allgemein geachtet. Als sie am Vor¬
mittag allein in ihrem Zimmer an der
Schreibmaschine saß. wurde sie von dem
23 Jahre alten Kaufmann überrascht. Ein
anderer Berusskamerad. der im gleichen
Zimmer arbeitet, hatte für einen Augenblick
das Zimmer verlaßen. Es muß angenom¬
men werden, daß der Mörder— er arbeitete
an einer anderen Arbeitsstelle im gleichen
Betrieb-- sofort nach Betreten des Zimmers
drei Schüsse auf das Mädchen
abgegeben hat.  die . da sie in den
Kopf gingen, tödlich  waren . An der
gleichen Stelle jagte sich dann der Mörder
eine Kugel durch den Kopf. Mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen  wurde
er in das Katharinenhospital eingeliefert.
Tie Kriminalpolizei ist noch damit beickäf- ,
tigt, die Motive dieser unseligen Tat auszu¬
klären. Es ist wahrscheinlich, daß der Mör¬
der Rache aus verschmähter Lreb'
genommen hat.

Sie Aufgabe des deutWen Mädels
Kreisleitcr Mauer sprach vor VDM.-

Führerinnen
Stuttgart, 3. März.

Bei einem Schulungsabend sprach Kreis¬
leiter M auer  in Anwesenheit der Ober¬
gauführerin Maria Schönberger  vor
den BTM.- und JM .-Führerinnen des
Untergaues Stuttgart (119). Er betonte be¬
sonders, daß in dem Kamps der Partei und
ihrer Gliederungen um eine feste, starke Ge-
meinschaft unseres Volkes auch die Ausgabe
des deutschen Mädels auf keinen Fall zu
unterschätzen sei. So wie sich die deutsche
Jugend jetzt schon ohne Klassen und Stände
und auch ohne jegliche konfessionelle Unter¬
schiede in der HI . und im BTM. zusammen¬
finde, so habe gerade diese Jugend die große
Aufgabe, den nationalsozialistischen Geist,
in dem sie hcranwachse. weilerzutragen in die
nächsten Generationen.

Im Verlauf des durch Musikvortäge und
Lieder in einen besonders feierlichen Nah¬
men gestellten Abends konnte die Obergan¬
führerin Maria Schönberger  mehreren
Kameradinnen das goldene HI .-Ehren-
Zeichen  überreichen. Die Obergansüh'-»rin

AM?ud gekauft- nicht versichert
Horb, 3. März.

Bei der diesjährigen Hauptversammlung
des Viehversicherungsvereins
Eutingen,  Kreis Horb, wurde, wie be¬
reits in einer Reihe ländlicher Gemeinde"
der Beschluß gefaßt, daß in Zukunft Vieh,
das beim Juden gekauft wurde, von dem
Verein nicht mehr versichert wird. — Wir
konnten diese Meldung schon des öfteren von
Landgemeinden mitteilen und betrachten di?
durchgeführte Maßnahme als eine Selbst¬
verständlichkeit.  Wir hoffen, daß auch
die Gemeinden, die sich seither zu einem sol¬
chen Schritt noch nicht entschließen konnten,
sich dieser selbstverständlichen nationalio'/cr-
Mischen Forderung nicht mehr lange ver¬
schließen werden.

SMnMrmlMes AuMaus
für den ZruMrKer RauSmsrberSeeiß

Ravensburg, 3. März.
Am Neusahrsmorgen war in ihrem kleinen

alleinstehenden Häuschen in Leutkirch die
85 Jahre alte Witwe Kreszentia
Wösle ermordet aufgefunden
worden. Die Ermittlungen führten zur Ver¬
haftung des 23 Jahre alten Anton Greiß
aus Leutkirch, eines vielfach vorbestraften
Burschen. Er konnte in Ravensburg fest¬
genommen werden, wo er noch am gleichen
Abend der Mordtat seine Geliebte ausgesucht
und in einem Gasthof übernachtet hatte,
nachdem er den Silvesterabend in fröhlicher
Gesellschaft verbracht hatte. Greiß bestritt die
scheußliche Tat hartnäckig. Erst der Anblick
seiner alten schmerzgebeugten Mutter löste
ihm die Zunge und er gestand die Mordtat
ein. Er wußte, daß die Wösle ihr kleines
Anwesen verkauft und einen größeren Geld¬
betrag dafür gelöst hatte. Greiß ging nun
zu der ihm bekannten Frau , dnrchwühlte ihr
Schlafzimmer und wurde dabei von ihr über¬
rascht. Der Bursche Packte sie sodann, trug
sie ins Nebenzimmer, legte sie dort auf ein
Sofa und würgte  sie mit einem Kissen¬
überzug. Um ganz sicher zu gehen, daß sie
auch tot war, stopfte er ihr noch einen Schal
in den Mund, so daß sie erstickte.  Dann
dnrchwühlte er das aame Hans, fand aber
nnr ganze  4 7 RM. Dieser Betrag, über
dessen' Herkunft Greiß keine befriedigende
Auskunft zu geben vermochte, wurde ihm
zum Verräter.

In der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht Ravensburg  am Mittwoch,
die bis in die späten Ab"ndstundcn dauerte,
beantragte der Anklagevertreter die Todes¬
strafe gegen den gemeinen Mörder. Das
Urteil  lautete ans lebenslängliches
Zuchthaus  und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Das
Gericht kam nicht zu der Ueberzeuauna, daß
der Mord mit Ucbcrlegnng ausgefübrt wurde
und nahm nur einen schweren Raub mit
Totschlag an



Der Gaskampf im Weltkrieg
Major Walter Iost,  der Leiter der Presse,

gruppe im Reichskriegsministerium , und
Friedrich Feiger , der frühere Direktor der
Stuttgarter Weltkriegsbücherei , haben die
Neu -Ausgabe der Volksbücherei „Was wir
vom Weltkrieg nicht wissen' besorgt, die im
H. Fikentscher Verlag , Leipzig O 5, erschienen
ist. Unter den zahlreichen außerordentlich
interessanten Beiträgen verdienen die Aussüh-
rungen des Generals G e y e r »Stuttgart,
des Kommandierenden Generals des V. Armee-
lorps , über den Gaskrieg vor zwanzig Jahren
besondere Beachtung.

Die neuen deutschen artilleristischen Gase
wurden erstmals in der Flandernjchlacht im
Sommer 1917 verwendet . Sehr viel Gas wurde
dann im Herbst 1917 in Flandern und vor
Verdun verschossen . Die glänzendste Zeit des
Artilleriegases  aber rückte heran , als
es zu den großen Angriffen im Jahre 1917 und
1918 verwendet wurde.

Die Rolle der GaSmunilion
bei Großangriffen

Einen ungefähren Anhalt , welche Rolle die
Gasmunition bei den großen Angriffen spielte,
geben die V e r h ä l t n i s z a h l e n der Aus-
stattung mitGas - undSplittermuni-
tion.  Das Verhältnis betrug größtenteils
4V- :1, zu einem kleineren 1:1. Die größere
Zahl ist Gasmunition . Dabei war die Split¬
termunition großenteils nur Reserve für den
Notfall.

Von den Zielen der Gasbeschie¬
ßung  wurde das wichtigste , die Ausschaltung
der feindlichen Artillerie , bei den vier großen
Angriffen am 21 . März , am 9 . April , am
27 . Mai und am 9. Juni gut , teilweise vor¬
züglich erreicht . Die feindliche Artilleriewirkung
spielte in den entscheidenden Stunden meist
eine verblüffend geringe Rolle . Man muß dar¬
aus schließen , daß teils die Geschützbedienung,
teils die Beobachtung und Befehlsführung , teils
Wohl auch die Verbindungen gestört waren.
Weniaer durchschlagend gelang die Lähmung
der feindlichen Infanterie und Maschinen¬
gewehre durch das Gas . Das ist begreiflich und
war nicht unerwartet . Der Kampf konnte der
eigenen Infanterie durch das Gas nur erleich¬
tert , nicht erspart werden.

Im ganzen hat zweifellos der Entschluß , das
neue Kampfverfahren für die großen Angriffe
wesentlich mit aufverstärktenGasein-
satz  zu stützen , sich voll bewährt . Dies wurde
offenbar auch von der Front erkannt . Die Gas-
anforderungen wuchsen ständig , besonders auch
in der Abwehr in den letzten Monaten des
Krieges . Die wachsende Bedeutung des artil¬
leristischen Gasschießens veranlaßte alle Krieg-
führenden , ihm ihre volle Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.

25 feindliche Gasstoffe
Ilm so heißer bemühten sich die Engländer

und Franzosen , gegenüber den Deutschen nicht
zurückzubleiben . Nicht weniger als fünfund¬
zwanzig feindliche Gasstoffe sind deutscherseits
bekannt geworden , nicht weniger als fünfzehn
Gasgeschoßtypcn hat der Franzose allein nach
deutscher Kenntnis an die Front gebracht . Trotz
allem aber gelang es dem Gegner nicht , die
deutschen Kampfstoffe Grün,
Blau , Gelb schnell nachzuahmen.
Erst gegen Ende des Krieges trat er mit Gelb¬
kreuz eigener Erzeugung auf . Die Fertigung ?-
zahlen erreichten in den letzten Kriegsmonaten
nach feindlichen Quellen eine gewaltige Höhe.
Das feindliche Gas kam aber an der Front
nicht mehr recht zur Geltung.

Taktisch haben weder Franzosen noch Eng¬
länder jemals die Höhe des deutschen Verfah¬
rens erreicht . Ihnen fehlte die folgerichtige
Durchbildung des Gedankens der Massenver-
wenduug . Nur selten hat das französische Artil¬
leriegas größeren Einfluß auf bedeutendere
Kampfhandlungen gewonnen , wie zum Bei¬
spiel beim Kampf um die Laffaux -Ecke im
Herbst 1917 . Dem feindlichen Artilleriegas
wurde in den letzten Kriegsmonaten viel Wir¬
kung zugeschrieben . Das ist aber größtenteils
Uebertreibung.  Die deutschen Gasver¬
luste in dieser Zeit entsprachen damals ebenso¬
wenig wie jemals früher den vielfach leicht¬
fertig verbreiteten Gerüchten.

Gaswerfer stakt Blasverfahren
Während das Blasversahren avstarb und

das Gasschießen der Artillerie in den Mit¬
telpunkt rückte , suchten die Erfinder , die Kon¬
strukteure und die Taktiker nach immer
neuen Wegen der Gasverwendung . Zwar
blieb der französische Ursprung des Gas-
kampfes , die Verwendung in Hand - und Ge¬
wehrgranaten mit Recht völlig stecken, da auf
diesem Wege ein Masseneinsatz mit der nöti¬
gen Gasdichte kaum zu erreichen war . Alis
dem gleichen Grunde kamen auch die deut¬
schen Versuche mit Minenwerfern
nicht vorwärts.

Wie jede neue Waffe entwickelten die Gas¬
werfer ihre volle Wirksamkeit erst au ? Grund
der Fronterfahruugen . Das schwächte —
zum Glück für die Deutschen — ihre Wir¬
kung anfangs ab . Später lernte man , sich
wenigstens einigermaßen zu schützen . Die
Gaswerfer waren bald beliebter als das alte
Blasverfahren . Sie waren nicht auf aus¬
gebaute Stellungen angewiesen , waren ziem¬
lich unabhängig vom Wind und konnten in
einer Nacht einbauen , abschießen und wie¬
der verschwinden . Dabei setzte man oft mehr
als 1090 Rohre gleichzeitia ein . E-ezrn Ende

des Krieges gelang es , die Schutzwelke
auf 3000 Meter  zu steigern . Das er¬
weiterte die Verwendungsfähigkeit gewaltig.

lieber die Erfolge  der Gaswerfer kön¬
nen genaue Zahlen naturgemäß nicht ge¬
geben werden . Bei dem deutschen Angriff
in Italien im Herbst 1917 zählte man an
einer Stelle , gegen die ein Gaswerferübersall
gerichtet gewesen war . über 500 Tote.

Die Wirkung des Gaskriegs
Suchen wir die Wirkung des Gaskrieges

von 1918 zu überblicken , so finden wir sie
vielleicht am einfachsten in folgenden Zah¬
len veranschaulicht:

1. Die deutsche Munitionssertigung brachte
am Ende des Krieges über einViertel
ihrer Geschosse als Gasgeschosse  heraus,
ohne daß damit die Forderungen der Front
voll ersüllt werden konnten . Die Verhältnis¬
zahl der Gasmunition war daher noch im
Steigen . Tie Front hatte Vertrauen gefaßt.

2 . Fa st ein Drittel derGefamt-
verluste desa mexikanisch enHee-
res  ist durch Gas verursacht.

3 . In einem französischen Geheimbesehl
wird die Summe der französischen

Gasverluste  für die Zeit vom 11. bis
20 . August 1917 , also eine Zeit , in der au?
der französischen Front keine besonders große
Operation vor sich ging , aus nicht weniger
als 14 578 Mann angegeben , darunter 424
Tote . Rechnet man diese Zahl um auf die
ganze Westfront , so kommt man aus einen
Ausfall von mehr als 3000 Mann täglich
allein durch Gas.

Kein Zweifel kann heute mehr bestehen,
warum man im Kriege die Greuellüge
auf den Gaskrieg ausdehnte . Mit Humanität
und Völkerrecht hat es jedenfalls nichts zu
tun . Wenn wir , wie einwandfrei leststeht,
unter den Wirkungen des Gaskrieges weit

weniger gelitten haben als unsere Feinde,
so liegt dies daran , daß wir technisch und
taktisch in Gasangriff und Gasschutz einen
Vorsprung gewannen und wahrten.

lieber Neuerfindungen und neue Möglich¬
keiten werden phantastische Dinge verbrei¬
tet . Andere wieder meinen , die Klavia¬
tur der chemischen Möglichkeiten sei für den
Gaskrieg bisheriger Art abgetastet . Wer
wollte wagen , vorauszusagen , wer recht hat?
Sicher ist nur , daß leichtfertig handelt , wer
sich nicht vorsieht.

was es nicht alles gibt/
Rabe spielt mit Am Schottentor  in
einem Brillantring Wien  beobachteten Vor¬

übergehende einen Raben,
der inmitten einer Gruppe von Tauben eifrig
auf einen glitzernden Gegenstand , der auf der
Erde lag , einhackte , schließlich flog der Rabe
davon , nahm aber das glitzernde Ding mit sich,
Nach eurer kurzen Flugstrecke ließ der Rabe den
Gegenstand fallen . Die herbeieilenden Fußgän¬
ger fanden einen kostbaren goldenen Ring mit
dunklem Saphir , der in der Mitte und an bei¬
den Seiten mit je einem Pfefferkorngroßen
Brillanten versehen war . Offenbar hat der
Rabe diesen Ring aus einer Wohnung mit ge-
öffnetem Fenster gestohlen.

Das „ Hochzeits -Schiss " Die italienische Regie-
runa hat bekanntlich

zum Schutz der italienischen Rasse strenge Maß.
nahmen ergriffen , um eine Rasscmischung zwi¬
schen Italienern nnd Abessiniern in Aethiopien
zu verhindern . Zehntausende von italienischen
Arbeitern und Hunderttausende von Soldaten
haben in Abessinien gekämpft und nicht wenige
sind nach Beendigung des Feldzuges dort geblie-
bcn , um sich eine neue Zukunft aufzubauen.
Das italienische Kolonialministerium ist nun¬
mehr bemüht , in größerem Umfang die lieber-
siedlnng italienischer Mädchen nach Abessinien
zn fördern . Dieser Tage ist das erste „Hochzeits.
Schiff " , der Dampfer „ Colombo , nach Abessi-
nien in See gegangen . Mit dem Dampfer
„Colombo " sind 1400 italienische Mädchen ab-
gereist , die bereit sind , sich in Aethiopien zu
verheiraten . Bei der Abfahrt des „ Hochzeits-
Dampfers " fanden begeisterte Kundgebungen
statt.

Panne Erst in unvorhergesehenen Lagen
in der Arie zeigt sich die wahre Beherrschung

und Geistesgegenwart des Men¬
schen. Man erzählt sich so manches Anekdötchen
von berühmten Schauspielern , die sich von
ihren Requisiten und Kolleg -n im Stich ge¬
lassen sahen und dann doch, einer blitzschnellen
Eingebung folgend , die Situation retteten.
Vielleicht taten sie auch , als ob nichts geschehen
sei, und das ist mitunter das beste. Eine junge
Opernsängerin hat dieser Tage durch ihre Un¬
bekümmertheit in der berühmten Metropolitan
Opera in Neuyork  ihren großen Abend ge¬
habt . Die 23jährige Künstlerin sang im
Kostüm — Plötzlich rutschte ihre Krinoline und
legte sich sanft zu ihren Füßen . Es war mitten
in einer großen Arie . Das Publikum harrte
gespannt darauf , die Sängerin aus der Rolle
fallen zu sehen , hier und da ertönte bereits
prustendes Gelächter . Aber das junge Mädchen
da oben auf der Bühne sang weiter , als ob sie
stets in so reizender , wenn auch etwas unzu¬
länglicher Unterkleidung auf den Brettern
stünde . Der Beifall der Neuyorker war ihr
sicher. In das befreiende Gelächter nach Schluß
der Arie prasselte der Beifall und die Bühnen-
diener brachten ganze Wagenladungen voll
Blumen an . ,

Von der Giraffe , Die in vielen großar tigen
die stumm blieb und durch ihren Auf¬

wand an Menschen und
Szenerien verblüffenden Hollywood -Filmen
erscheinenden Urwälder und Wüsteneien sind
selbstverständlich in neunundneunzig von
hundert Fällen keine echten Urwälder und
Wüsteneien , sondern , gute Atelierarbeit . Dem¬
entsprechend handelt es sich bei den er¬
schreckend wilden Löwen und trompetenden
Elefanten , bei den unheimlich schleichenden
Schlangen und den gewichtigen Nilpferden
keineswegs um wilde Tiere . Sie entstammen
vielmehr einer der 30 privaten Menagerien,
die in H o l l y w o o d ihr Dasein fristen und
sich den Fillpfirmen zur Verfügung stellen.
Mit den Viechern ist es natürlich nicht im¬
mer einfach . Schon die Umgewöhnung vom
Stummfilm zum tönenden Film war ein
schwieriges Problem und kostete einen Hau¬
fen Arbeit . Waren die Tiere vorher daran
gewöhnt gewesen , auf die gesprochenen oder
gerufenen Befehle ihrer Herrn und Meister
zu hören , so mußten sie eines Tages dahin
erzogen werden , datz sie auf ikninine Zeichen
reagierten . Dafür durften » sie selbst letzt um
so vernehmlicher ihre Stimmen ertöne»
lassen , denn das gab ja der ganzen Land¬
schaft erst die natürliche Geräuschkulisse . An»
stellt ? sich aber die Notwendigkeit ein . die
Tiere tatsächlich be, der Aufnahme pn»
„Tönen " zn bringen , nnd da bedurfte es
mancher Schliche und Kniffe . Ta war zn>»
Beispiel viele Male mit rührender Geduld
einer Elesantenherde eingeübt worden , wie
sie mit erregtem Trompeten durch ein Em>
gebvrenendorf stürmen sollte . Tie Sache
klappte , die Elefanten machten ihre Sache
vorzüglich , nur bei der eigentlichen Auf'
nähme sielen sie insofern aus der Nolle , al«
sie das Trompeten vergaßen . Tie Episode
hatte ja für sie durch das lange lieben de»
Reiz des Neuen nnd Erregenden verloren -7
so blieben die Dickhäuter stumm . Schließlich
mußte der schon verzweifelte Regisseur >>ll
Trompeten gesondert ansiiehmen ; er tat es.
indem er die Elefanten vor ihr Futter stellte,
es ihnen aber immer wieder vorenthielt , st
daß die Tiere es selbstverständlich mit der
Weit bekamen . Einen anderen Reinfall er>
lebte ein Regisseur mit einer Girasfe , für di!
er eigens ein besonders hohes Mikropho»
gebaut hatte , um ihre Stimme ohne M
Mühe ausnehrnen zu können . Die Giros!'
dachte aber nicht daran , auch nur ein To»'
chen von sich zu geben , und ein Wärter er<
klärte dem erstaunten Filmmann nachW
die Giraffe sei stumm , sie besitze nümnß
keine Stimmbänder.

Der Aartttä'iAye Aarrer
Von Karl Hans Strobl

Die Jagdbeute im Wildgehege des Grafen
von Götter zu Molsdors war ungewöhnlich
groß gewesen . Etwas ermüdet , aber sehr be¬
friedigt , kehrten die Jäger ins Schloß zurück.

Es folgte am Abend sodann im chinesischen
Saal des Schlosses ein Flötenkonzert treff¬
licher Künstler , das dem König , der ja selbst
die Flöte zu behandeln wußte . Bewunderung
abrang . Das abendliche Festmahl schloß sich
dem Vorangegangenen ebenbürtig an . Es
gab allerhand außergewöhnliche und erlesene
Gerichte.

Nach dem Esten wurden die Gäste in den
Gartensaal gebeten , wo xin anmutiges nnd
beziehungsreiches Spiel die Begebenheiten
des Hirten Paris und der drei Göttinnen
vorstellte . Es war kein Zweifel , daß mit
d m Paris der König selbst gemeint war,
denn dieser Paris entschied sich nicht für
Aphrodite , sondern für Athene , die Göttin
der Weisheit und des Krieges.

Als nachher noch ein Glas französischen
Weines znm Schlaftrunk herumgereichk
wurde , meinte der König lächelnd : „Sie
wollten mir wohl vor Augen führen , lieber
Freund , daß es sich beim König von Preußen
weitaus weniger königlich lebt als bei des
Königs von Preußen Generalpostmeister ."

Mit einer Verbeugung erwiderte der Graf:
„Eurer Majestät Generalpostmeister hatte
nichts anderes im Sinn , als seinen hohen
Gast nach dem Wahlspruch „Vive la joie " zu
empfangen , der hier gilt ."

Des Königs große , stählerne Augen funkel-
ten leisen Spott : „ Und doch ist auch der Graf
Götter kein so unumschränkter König in seinem
Reich , daß er nicht auch , wie ich höre , seinen
widerspenstigen Müller von Sanssouci hätte ."

Mit keinem Zucken des Gesichtes verriet der
Graf seinen Aerger : „ Es ist richtig , Majestät,
da ist diejer Bauer Emcmuel Gottschalk , der sei¬
nen Acker inmitten meiner Besitzungen hat . Ich
brauche ihn zur Erweiterung meines Parkes
und er ist auf keine Weise zu bewegen , ihn mir
zu überlassen ."

„Sie sehen, " lächelte Friedrich , „unsere
Macht hat Grenzen ."

„Aber ich gedenke Euer Majestät morgen
vorzuführen , wie ich den Willen dieses hals-
starrigen Subjektes zu brechen verstehe . Eure
Majesiät sollen Zeuge sein , und ich bitte , Eure
Majestät nur . mir in dem . was ich sagen
werde , nicht zu widersprechen ."

Sie ritten am andern Morgen hinaus , der
König und sein Generalpostmeister , und sahen
schon von weitem drei Männer am Kreuzweg
stehen , den Bauern Gottsckalk und die zwei
Stockknechte des Grafen , die ihn bewachten.

„Ich Hobe ihn, " sagte der Graf , „ein paar
Tage im Turm dursten lasten , um ihn weich
zu kriegen ."

Der König äußerte sich nicht dazu und sah,
als er heran war , den hartnäckigen Bauern auf¬
merksam an.

„Nun . Er Dickkopf, " rief der Graf , indem er
dem Bauern mit der Reitgerte leicht auf die
Schulter tippte : „Er hat sich's überlegt ? "

„Was ist da zu überlegen . Euer Gnaden ? " ,
erwiderte der Bauer achselzuckend . „es ist
mein Acker und bleibt io lange mein Acker,
als ich lebe ." Er wandte seinen Blick ab und
ließ ihn über die jetzt abgeernteten Feldbrei¬
ten Hingleiten , denn hier am Wegkrein be¬
gann lein Besitz und dehnte sich bis zu der
Varkmaner bin die lerner vorüberlies.

„Ich yav Ihm 200 Taler geboten " , fuhr
der Graf fort , „ ich biete Ihm 500 . wenn Er
mir seinen Acker überläßt ."

„Euer Gnaden können mir auch taufend
bieten oder fünftausend . Mein Vater hat
diesen Boden gepflügt » nd meines Vaters
Vater , ich denke ihn weiter zu ackern , und
mein Sohn soll es nach mir tun ."

„Er weiß doch , daß ich seine Felder brauche,
um meinen Park zu vergrößern . Felder gibt

es genug hier herum , aber einen Park wie
den meinen , der der Erholung und der Freude
dient , nur einmal , und man muß weithin
suchen , ehe man ähnliches findet ."

„Euer Gnaden Park ist groß genug für viel
Freude und Erholung . Und ich meine , Freude
ist ein gutes Ding , aber ein besseres ist der
Acker, der uns unser tägliches Brot gibt ."

Der Gras bekam einen roten Kopf , und
sein Pferd begann unter ihm zu tanzen.
„Wenn Er so versteckt und unbotmäßig
bleibt " , rief er unwirsch , „so muß ich mit
Ihm andere Saiten ausziehen ." Weiß Er,
wen Er hier vor sich hat ?" Seine Hand wies
mit einer ehrfurchtsvollen Bewegung auf
den Begleiter.

„Nein ."
„Er steht vor seinem König , dem König

von Preußen ."
Ter Bauer stand da , feine Beine waren

wie stämmige Wurzeln in den Boden gesetzt,
seine Fäuste hingen ihm wie aus Holz ge¬
schnitten und von der Farbe der Scholle an
der Seite . Er sah den König bedächtig an,
dann neigte er den Kopf.

„So weiß Er wohl auch , daß ein Müller
von Sanssouci Seiner . Majestät gleichen
Widerpart geboten hat , wie er mir tun will ."

Der Bauer nickte.

„Wenn Er nur glaubt " , schrie ihn der
Gras an , „daß Er mit seinem Dickschädel an
dieses Müllers Dickschädel ein Beispiel neh-

> men kann , so ist Er im Irrtum . Seine
Majestät hat mit diesem Mann kurzen Pro¬
zeß gemacht , er hat ihn gefangen gesetzt, auf
so lang , bis der Müller zu Kreuz kriecht und
ihm seine Mühle verkauft . Und das gleiche
werde ich mit Ihm tun ."

Ter Bauer sah dem König starr ins Ge¬
sicht ; dann sagte er ruhig : „Das glaube ich
nicht !"

„Was glaubt Er nicht ?" rief der Graf
drohend.

„Daß der König das Recht bricht , das
glaub ich nicht ."

„Er hat recht " , sagte der König , „mein
Müller mag auf seiner Mühle sitzen bleiben.
Und Sie werden gut daran tun , lieber Graf,
den Mann auf seinem Acker zu lasten ."

„Scher Er sich zum Teufel ", schrie der
Graf.

Sie ritten nebeneinander dem Schloß zu.
„Eure Majestät sind mir in den Rücken ge¬
fallen " . murrte der Graf nach einer Weil?
vorwurfsvoll.

„Soll ich dem Bauern seinen Glauben
nehmen ?" lächelte der König . „Ich denke , ec
hat uns eine Lehre gegeben . Wenn einer ein

! großer König sein möchte , so muß er dem
Bauern »erstatten , auf seiner Scholle ein
kleiner König zu sein . . ."

Ter Dauer Emanuel Gottschalk zog seinen
Pflug durch den Acker seiner Bäter und Vor¬
väter weiterhin ungehindert , und der Park
blieb hinter der Mauer die ihn begrenzte.
Und als der Tickkops gestorben war . setzte
ihm der Graf Kotter einen Denkstein mit der
Inschrift - „Nustico pertinaci " . dem hart-
näckigen Bauern.

Er steht noch heilte auf der Molsdorfer
Flur als das Denkmal eines königlichen
Bauern.

Rußland sieht sich des großen Andranges
wegen gezwungen , neue Gefängnisse zu
bauen.

Hier handelt es sich also um Gefängnisse
im Gefängnis.

Warschauer Devisenschieber kauften
schlachtreife Pferde , ließen diese Beutel mit
Banknoten in fremder Valuta schlucken und
brachten die Tiere dann über die Grenze.

Jüdische Hirne ersinnen doch immer neue
Teufeleien.



Alle werden wlr epjern!
Bei der 6. Neichsstraßen - Samm-

lung des WHW . wollen wir Schwaben,
wiederum ein Beispiel unentwegter Treue
und Opferbereitschast geben. Wenn am
6 und 7. März in unserem Gau die Män¬
ner der SA.. SS . und des NSKK. mit ihren
Sammelbüchsen um ein kleines Opfer für
das WHW. bitten, dann wird keiner seine
Pflicht vergessen. Tie Mitglieder des Reichs»
Hundes für Kinderreiche werden neben den
Männern der Gliederungen als Sammler
tätig sein. Das ist ein Akt der Kameradschaft
und darüber hinaus ein Symbol der Ge¬
meinschaft, wie es schöner nicht sein könnte.

Sie alle sammeln! Wir aber wollen alle
opfern! So soll sich der N i n g d e r Volks¬
gemeinschaft schließen.  So bekennen
wir uns zu unserer völkischen Gemeinschaft,
die durch Opfern groß wurde und nur im
Opfern ihre Zukunft sichern kann. Darum
gibt jeder am 6.- und 7. März für das
Winterhilsswerk.

Der Technische Dienst des DDAC. Je
schneller die Motorisierung fortschreitet, desto
mehr Laien und technisch wenig vorgebildete
Fahrer erhalten den Führerschein. Diese Tat¬
sache gibt aus verschiedenen Gründen zu den¬
ken. Da jedes Kraftfahrzeug nur bei richtiger
Behandlung, dauernder Pflege und laufender
Neberwachung. ein zuverlässiges und vor
allem wirtschaftliches Verkehrsmittel ist, liegt
es im Allgemeininteresse, hierauf das beson¬
dere Augenmerk zu lenken. Jedes nicht ein¬
wandfreie Fahrzeug bildet eine dauernde
Verkehrsgefahr. Aus diesen Erwägungen her¬
aus hat sich der DDAC vor Jahresfrist ent¬
schlossen, seinen Mitgliedern durch die Ein¬
führung eines Technischen Dienstes zu helfen.
Zu diesem Zweck sind besonders ausgerüstete
Ingenieure unterwegs, um den DDAC-Mit-
gliedern an Ort und Stelle kostenlos mit
ihrem fachmännischen Rat zur Seite zu stehen.
Heute und morgen ist der Technische Dienst
beim Motorsport -Club „Enztal " zu Gast und
hat seine Prüftätigkeit in der alten Post¬
kraftwagenhalle ausgenommen. Je nach dem
werden die Autobefltzer von Fall zu Fall mit
einem entsprechenden„Krankenschein" bedacht,
auf dem die Gebrechen der einzelnen Fahr¬
zeuge aufgezätzlt sind.

Neuenbürger Beitkehrsfragen

Neuenbürg, 3. März . Am letzten Dienstag
abend versammelten sich im großen Sitzungs¬
saal des Rathauses die Ratsherren der Stadt
und die Ausschußmitglieder des Verkehrsver¬
eins, um in gemeinsamer Besprechung wichtige
Fragen der künftigen Verkehrswerbung zu
behandeln. Einleitend berichtete Bürgermei¬
ster Knödel  über das Ergebnis der in
Stuttgart stattgefundenen Fahrplanbesprech¬
ungen, wobei er die sehr erfreuliche Mit¬
teilung der Durchführung eines späten Abend¬
zuges nach Pforzheim wenigstens für den
Sommerfahrplan seitens der Reichsbahndirek-
tion machen konnte. An die Einführung eines
Triebwagenverkehrs auf der Enztalbahn sei
für die nächsten zwei Jahre leider nicht zu
denken.

Der Referent unserer Werbebestrebungen,
Dr. Frank - Stuttgart  schilderte hierauf die
Ergebnisse seiner zweitägigen Besichtigung.
An Hand von Zahlen wies der Redner auf die
Aufwärtsentwicklung des Fremdenverkehrs
hin, trotzdem der Fremdenverkehr in Würt¬
temberg noch unter dem Reichsdurchschnitt
liege und der Satz von 6 A noch niederer
wäre, wenn nicht Stuttgart einen gesteigerten
Fremdenverkehr aufzuweisen hätte. Von die¬
sem Punkt aus ging er auf die an ihn gestellte
Aufgabe über. Die Lage Neuenbürgs sei sehr
schön und wie selten eine andere zum Ver¬
weilen geeignet. Die von ihm gemachten
Feststellungenan Hand der ortspolizeilichen
An- und Abmeldungen ergaben, daß die mei¬
sten in den letzten Jahren nach Neuenbürg
gekommenen Fremden aus Hessen, Württem¬
berg (Stuttgart vornehmlich), Baden (Mann-
^im ), Rheinland, Saargebiet , Pfalz und
Bayern stammen. Ebenfalls von Interesse
waren auch die reinen Uebernachtungszahlen
der ausgesprochenen Kurfremdcn, die in den
letzten beiden Jahren in Neuenbürg geweilt
haben. Erfreulich sei die Tatsache, daß unter
den Fremden Gäste sich befinden, die seit Jah-
ren Neuenbürg regelmäßig zu ihrem Ferien¬
aufenthalt wählen und schon als Stammgäste
unserer Kreisstadt bezeichnet werden können.
Trotzdem wäre hier noch vieles zu tun, um die
gebotenen Werbemöglichkeiten voll auszu-
nutzeu und auf eine Uebernachtungsziffer zu
kommen, die auf Grund der gegebenen Ver-
haltmsse erreicht werden könnte. Auch der
Ausflugsverkehr dürfte in diesem Zusammen¬
hang noch gehoben werden können. Dr . Frank

ies an Hand der vielen bis jetzt von ihm
gemachten Werbeerfahrungen auf die verschie¬
denen Aufgaben hin, die durch den Verkehrs-
erem und die Stadtverwaltung in Verbin-

oung mit dem interessierten Gewerbe durch-
gefuhrt werden könnten, um Neuenbürg ganz
eui Fremdenverkehr zu erschließen und so

nach und nach einen vollen Erfolg zu er¬
reichen.

An die Ausführungen des Werbe-Refe-
renten schloß sich eine rege Aussprache an, in
der noch verschiedene andere Ausbau - und
Werbemöglichkeiten Vorgsbracht wurden. Bür¬
germeister Knödel sagte zu, daß die Stadtver¬
waltung noch mehr als bisher für die Ver¬
kehrsbestrebungen ein offenes Auge haben
werde und nichts unversucht lasse, was zur
Hebung des Fremdenverkehrsbeitragen könne.
Er sprach dem Referenten den Dank aus und
bat gleichzeitig auch die Anwesenden, an der
Erreichung der gesteckten Ziele mitzuarbeiteu.

' lA.

Deutsches Jungvolk in der HF, Fähnlein
4/126, Neuenbürg

Am kommenden Sonntag führen die hie¬
sigen Pimpfe und Jungmädel in der Städt.
Turn - u. Festhalle einen öffentlichen Eltern¬
abend durch. Wir wollen versuchen, unseren
Eltern einen kleinen Ausschnitt aus unserem
Leben und Treiben beim Jungvolk und den
J -ungmädeln zu geben. Besonders würden wir
uns freuen, wenn die Eltern , deren Jungens
und Mädels, die am 20. April ds. Js . in das
Jungvolk und die Jungmädelschaft ausgenom¬
men werden sollen, anwesend sein würden.
Beachten Sie bitte das Programm , das Ihnen
in den nächsten Tagen noch zugehen wird.

Dev Tonfilm „Kampf dem Drachen" von
der Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzollern
der NSDAP ist am letzten Dienstag in der
Städtischen Turn - und Festhalle vorgsführt
worden. Der Besuch war als gut zu bezeich¬
nen. Jugendliche unter 14 Jahren hatten
Zutritt . Ihn zu besprechen hieße ein kleines
Buch schreiben. Wir stellen aber gern fest, daß
alle Besucher ihre Helle Freude hatten.
Ueberall wo kein ständiges Kinotheater besteht,
wie z. B . in Wildbad, ist ein Filmhunger
vorhanden. Der Film ist 3000 Meter lang.
Er läuft zwei Stunden . Das Beiprogramm
ist eine Wochenschau.

Enzklösterle, 2. März . Letzten Sonntag
hielt der Ortsviehversicherungsverein Enzklö¬
sterle im Gasthaus zum „Waldhorn" hier seine
1. Jahreshauptversammlung  ab.
Der Besuch war ein über Erwarten guter.
Der Vorsitzende des Vereins, Bürgermeister
Schmid,  begrüßte die Erschienenen herzlich
und gab anschließend einen kurzen Jahresrück¬
blick. Der Verein zählt heute 122 Mitglieder
mit 205 versicherten Tieren. Die Zahl der
Schadenfälle im vergangenen Jahr betrug 3.

Der Jahresbeitrag für 1937 ist derselbe wie im
Vorjahr . Für das Jahr 1936 mußte eine
Nachumlage von 50 Pfg . für das Stück Vieh
erhoben werden. Die Notwendigkeit des
Vereins hat sich erwiesen. Hierauf erstattete
der Rechner des Vereins, Kirchenpfleger
Girrbach,  den Kassenbericht. Die Rech¬
nung wurde von der Mitgliederversammlung
genehmigt und dem Rechner daher Entla¬
stung erteilt. Anschließend sprach Stadttier¬
arzt Dr . Wühler - Wildbad über Tierzucht,
Tierpflege und Tierkrankheiteu. Seine wert¬
vollen Anregungen wurden von den Mitglie¬
dern dankbar ausgenommen. Nachdem noch
einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt
worden waren, schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung. Er bat die Mitglieder , auch im
kommenden Jahr dem Verein treu zur Seite
zu stehen, was in ihrem eigenen Interesse not¬
wendig sei und auch der ganzen Gemeinde
zum Segen gereiche.

Verwendet entrahmte MM
Von elf Milliarden Liter Milch, die ent¬

rahmt werden, werden nur zwei Milliarden
für die menschliche Ernährung ausgenützt,
der übrige Teil wird verfüttert . Häufig ist
man der Ansicht: Tie entrahmte Milch ist
nicht so nährstoffreich wie die Vollmilch
Freilich, das Fett fehlt ihr, das wird zu But¬
ter verarbeitet, jedoch bei dem augenblick¬
lichen Mehrverbrauch an Fett benötigen wir
nicht mehr  Fett , sondern viel mehr Ei-
weiß . Milchzucker und Salze  in un¬
seren Nahrungsmitteln , die in der Milch in
leicht löslichem Zustand enthalten sind.

In Stadt und Land gibt es entrahmte
Milch billig zu kaufen. Sie kann zum Kochen
aller Milchgerichtez. B. Breie. Backwerk ufw.
Verwendung finden. Oder man läßt sie sauer
werden, gießt sie in ein Säckchen und stellt
aus dem daurch gewonnenen Quark die ver¬
schiedenartigstenOuarkspeisen  her . wie
Brotaufstriche, salzige Klöße und Küchle.
Ausläufe, süße Speisen als Hauptgericht oder
als Nachtisch und Backwerk. Tieft Speisen
sind nicht teurer, brauchen zur Herstellung
auch nicht mehr Zeit ' und werden überall
gern gegessen. Wer Ouarkgerichte einmal
kennen gelernt hat , wird sie bestimmt
wöchentlich wenigstens einmal in seinen
Küchenzettel einreihen.
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Sbit- und Gartenbauwagen
' Wildbad. 2. März.

Auf Einladung des Bürgermeisteramts fand
am letzten Samstag unter Führung von
Kreisbaumwart Scheerer  aus Neuenbürg
ein Rundgaug durch verschiedene hiesige Obst¬
anlagen statt, woran sich erfreulicherweise eine
größere Anzahl Obstbaufreunde beteiligte.
Nach Besichtigung der Baumpflanzung an der
Paulinenstraße , wurde auf verschiedenen
Baumgrundstücken von Herrn Scheerer in
praktischer Vorführung der Baumschnitt, der
Aufbau der Baumkrone sowie die Baumpflege
im allgemeinen in klaren, leichtfaßlichen Er¬
läuterungen gezeigt. Man konnte beobachten,
daß trotz liebevoller und fleißiger Baumpflege
baumtechnisch noch manche Mängel bestehen,
man konnte feststellen, daß infolge mangel¬
haften Licht- und Luftzutritts zur Baum¬
krone bei reichem Fruchtholzansatz die Frucht¬
knospen nicht so zur Entwicklung kommen
konnten, wie an gut belichteten Stellen der
gleichen Baumkrone; es ist erwiesen, daß an
gut belichteten Obstbäumen, wenn auch men¬
genmäßig der Ertrag etwas geringer, derselbe
sich gewichts- und qualitätsmäßig reichlich
ausgleicht. Auch zeigte Herr Scheerer, wo
und wie die Baumschädlinge und deren Brut
erkennbar und festgestellt werden. Die Auf¬
klärungen und Erläuterungen wurden von
den Teilnehmern dankbar ausgenommen und
endigte der Rundgang erst mit Eintritt der
Dunkelheit. Ans abends 8 Uhr waren die
Obstbaufreunde zu einer Aussprache und zu
einem Vortrag des Kreisbaumwarts im Gast¬
hof zur „Linde" eingeladen. Auch dieser Ein¬
ladung ist eine recht stattliche Anzahl Inter¬
essenten gefolgt. Als Vertreter der Stadt¬
gemeinde war Stadtbaumeister Winkler
anwesend. Nach kurzen Begrüßungsworten
durch Gemeindebaumwart Schober  begann
Herr Scheerer mit seinem Vortrag über gar¬
tenmäßigen Obstbau, Düngung , Schädlings¬
bekämpfung sowie über den Anbau von Bec-
renobst, wobei er darauf hinwies, daß auch in
kleineren Hausgärten durch Anpflanzen von
Buschobst und Hausspalieren noch sehr hohe
Erträge an Qualitätsobst erzielt werden kön¬
nen. Zur Bepflanzung von Hauswänden
werden Birnen empfohlen. Aepfel sollen an
Hauswänden möglichst vermieden werden.
Großen Wert legt der Vortragende der Dün¬

gung bei, wobei hauptsächlich humusbildende
Düngemittel , wie Stallmist , Kompost unter
zusätzlicher Verwendung von Kali, Phosphor
und Kalk, empfohlen wurden. Bei einer ein¬
seitigen stark stickstoffhaltigen Düngung ist
Vorsicht geboten, da oft eine Uebersättigung,
z. B . bei Verwendung von Latrine , stattfindet.
Bei mangelndem Stallmist empfiehlt Herr
Scheerer ein vorzügliches humusbildendes
Volldüngemittel ,Huminal ", ein Torfprodukt,
in dein alle nötigen Aufbaustoffe für den
Obst- und Gartenbau enthalten sind und das
überall mit großem Erfolg angewendet wird.
Zur Schädlingsbekämpfung soll in nächster
Zeit bei günstiger Witterung mit der lOPro-
zentigen Karbolineum-Spritzung begonnen
werden, wobei von Stadtbaumeister Winkler
mitgeteilt wurde, daß von Seiten der Stadt
zwei Baumspritzen unentgeltlich zur Verfü¬
gung stehen unter der Voraussetzung, daß die¬
selben unbeschädigt und gereinigt zurückge¬
geben werden. Die Baumspritzen können bei
Gemeindebaumwart Schober in Empfang ge¬
nommen werden. Derselbe ist auch bereit, bei
genügender Beteiligung die Bedienung der
Spritzen zu erklären. An mannigfachen Miß¬
erfolgen trägt viel zu geringe Auslichtung,
zu dichte Bepflanzung und mangelhafte Dün¬
gung die Hauptschuld. Nach einer regen
Aussprache, von der die Anwesenden vollen
Gebrauch machten, wurde zur Gründung
eines Obst- und Gartenbauvereins geschritten.
Nachdem Herr Scheerer hervorhob, wie wich¬
tig und segensreich eine solche örtliche Organi¬
sation sei, ging man zur Abstimmung und es
meldete sich der weitaus größte Teil der An¬
wesenden als Mitglieder an . Die Führung
des neugegründeten Vereins liegt neben
Ortsfachwart Schober jun . in den Händen
von Sparkassenverwälter Schäfer  als Vor¬
stand und der Herren Wengert  und Herch
als Beiräte . Da der Verein den Zweck haben
soll, den Obst- und Gartenbau unserer Ge¬
meinde zu fördern, ist cs dringend notwendig,
daß sich noch weitere Interessenten als Mit¬
glieder dem Verein anschließen. In vorge¬
rückter Stunde schloß der Vorsitzende mit
Worten des Dankes an den Vortragenden so¬
wie an die Zuhörer den aufklärenden und
lehrreichen Abend mit dem Wunsche, das Ge¬
hörte erfolgreich zu ihrem eigenen Nutzen so¬
wie zum Segen des Vaterlandes zu verwerten.

Amil.NCDAP.Nlltzrichren

1 ei -OrssnissIton ^
Ortsgruppe Neuenbürg. Die Gaufilmstelle

bringt nächsten Samstag , 6. 3. 1937, nachmit¬
tags 5 Ilhr für Kinder und abends 8z; Uhr
für Erwachsene das Lustspiel „Der Kampf mit
dem Drachen" hierher. Pünktliches Erscheinen
in der Turnhalle ist notwendig. Alle Gliede¬
rungen der Partei werden dazu eingeladcn.

NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Am Frei¬
tag den 5. März dS. Js ., abends 8z; Uhr,
spricht in der Turnhalle der Stoßtrnppreduer
Pg . Lösche aus Leipzig über das Ziel der
deutschen Revolution. Teilnahmepflichtig sind
sämtliche Politischen Leiter, Blockhelfer sowie
Angehörige der Gliederungen und angeschlos-
senen Verband' . D' r Ortsgruppenleiter.

pirr ei -ikinter i»»1
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DAF -Ortswaltuug Neuenbürg. Freitag¬
abend 20 Uhr findet im Gasthaus z. „Schiff'
'ine Sitzung für alle Amtswalter der DAF
statt. Die Sitzung ist Dienst.

D' r Ortsobmann der DAF Neuenbürg.
DAF -Ortsgruppe Wildbad. Am kommen¬

den Freitag , abends 8z; Uhr, findet in der
Turnhalle in Wildbad eine Großversammlung
der NSDAP -Ortsgruppe Wildbad statt. Es
'pricht der Stoßtruppredner Pg . Lösche aus
Leipzig über die Ziele der deutschen Revolu¬
tion. Sämtliche Mitglieder der DAF -Orts-
gruppe Wildbad haben zu dieser wichtigen
Versammlung zu erscheinen. Kein Mitglied
darf kehlen.

NSDAP — Kreisleitung — Amt für Be¬
amte. Die angeordnete und angekündigte
2. Schulungstagung hat der Kreisleiter auf
Sonntag , 7. März , nachmittags 3 Uhr. in der
Gemeindehalle in Höfen festgelegt. Die Ta¬
gung wird in der bekannten Form durchge¬
führt . Der Kreisleiter spricht über das Thema:
„Der Beamte im Lebenskampf des deutsche«
Volkes". Es wird Beteiligung von allen
dienstfreien Beamten, sofern sie nicht dringend
verhindert sind, erwartet . Braunhemd für die
Berechtigten ist selbstverständlich. Die Be-
hördeuangestellteu und erwachsenen Angehö¬
rigen der Beamten sind eingeladen. '

Der Kreisamtsleiter.
NS -Fra «enschaft Rotensol. Pflichtabend

Freitag den 5. Mär !.
„Ars « «lure », > rsuüs » 1

Isill mit : I
Betr . Futzball-Ländcrkampf Deutschland —

Frankreich am 21. März in Stuttgart . Die
Eintrittskarten kommen voraussichtlich Ende
nächster oder Anfang übernächster Woche erst
in unseren Besitz. Vorherige Anfragen sind
zwecklos. Auch die Zuteilungsziffer steht noch
nicht genau fest. Sofort nach Eintreffen der
Karten werden wir eine entsprechende Notiz
am „Schwarzen Brett " veröffentlichen.

Kreisdienstsiellc.

Waldremmch, 4. März . (Hohes Alter .)
Gestern vollendete der älteste Mitbürger un¬
serer Gemeinde, Johann Scheerer,  Säger,
gesund und rüstig sein 85. Lebensjahr. Aus
diesem Anlaß hatten sich um den Hochbetagten
seine vier Kinder und 16 Enkelkinder ver¬
sammelt, um ihn zu beglückwünschen und mit
Geschenken zu erfreuen. Am Abend wurde er
überrascht durch ein Liederständchen des Ge¬
sangvereins „Frohsinn". Der Altersveterau
ist Kriegsteilnehmer von 1870/71 und arbei¬
tete 33 Jahre lang im Sägewerk Rotenbach,
wo er bei Vorgesetzten und Arbeitskameraden
sich besonderer Wertschätzung erfreute. Das¬
selbe ist auch in seiner Heimatgemeinde der
Fall.

WHW-Schietzen und Generalappell der
Krieger - Kameradschaft Neusatz. Am ver¬
gangenen Sonntag stand der schöne Schieß¬
sport bei der hiesigen Kriegerkameradschaft im
Dienst des großen sozialen Hilfswerkes. An¬
schließend an das Schießen fand der General¬
appell im Gasthaus zur „Sonne " hier statt.
Kameradschaftsführer Kull  eröffnete den
Appell, richtete an die Kameraden herzliche
Begrüßungsworte und mahnte zum Schluß
seiner Ausführungen zum geschlossenen Ein¬
satz für unseren Führer und ehemaligen
Frontsoldaten Adolf Hitler . Anschließend
wurde der Kassenbericht bekanntgegeben und
dem Kassier sowie der ganzen Verwaltung
Entlastung erteilt . Nach Uebergang zum ge¬
mütlichen Teil wurden alte Soldatenlieder
gesungen, sodaß die Kameraden in überaus
guter Stimmung mit bestem soldatischem Hu¬
mor auseinandergingen.

Voraussage für Freitag : Etwas mildere,
aber noch nicht ganz beständige Witterung,
höchstens geringe Niederschläge, zeitweise
Aufheiterung.

In der Höhe wird Warmluft aus südöst¬
licher Richtung herangeführt. Dies gibt zeit¬
weise zu stärkerer Bewölkung und besonders
in den östlichen Gebietsteilen zu leichten
Schnee- und Negenfällen Anlaß. Später wird
sich, hauptsächlich im Westen, infolge ab¬
finkender Luftbewegung zeitweise auch Aus-
heiterung , durchsetzen. Tie Temperaturen er¬
fahren wenig Aenderung oder nur einen
leichten Anstieg.



^us Vforzheiru
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Die Pforzhcimer Graste Strafkammer
verhandelte gestern in einer ganztägigen Sitz¬
ung nochmals den tödlichen Antonnfall am
25. April 1936 in der Jspringerstraße , wo¬
bei ein 17jähriger Bursche überfahren und ge¬
tötet worden ist. Angeklagt war der 24 Jahre
alte Ludwig Flößer ans Durlach wegen fahr¬
lässiger Tötung . In der Verhandlung am 23.
Juni v. I . ist F. von der Großen Strafkam¬
mer freigesprochen worden. Auf die Revision
der Staatsanwaltschaft hob das Reichsgericht
das erstinstanzliche Urteil auf, weil die Frage
der Fahrlässigkeit nicht genügend geprüft wor¬
den war. Der Angeklagte verneinte auch dies¬
mal wieder seine Schuld. Er soll mit seinem
mit LOV Zentner Kohlen geladenen Lastzug
mit Anhänger an der Straßenkreuzung Lui¬
senstraße—Jspringerstraße eine zu hohe Fahr¬
geschwindigkeit gehabt haben, auch ivar die
Anklage der Ansicht, daß F. an der Kreuzung
hätte halten müssen, nachdem ein von der
Jspringerstraße kommender Lastwagen, der
dem Lastzug ganz plötzlich in der Kreuzung
begegnete, bas Vorfahrtsrecht gehabt hätte.
Statt dessen sei F. rechts in die Jspringer¬

straße eiugebogen und hätte den jungen Kühn,
der mit seinem Rade nahe der Kreuzung stand,
gefaßt und erdrückt. Dem Verunglückten ist
der Kopf glatt abgefahren worden, weiterhin
erhielt er sonstige schwere Verletzungen. Dies¬
mal nahm das Gericht an , daß der Beschul¬
digte im Gefahrenmoment hätte halten müs¬
sen, daß er im letzten Moment zu rasch in die
Jspringerstraße eingebogen sei und daraus
ergebe sich das Verschulden Flößers . Es wurde
wegen fahrlässiger Körperverletzung und we¬
gen Uebertretung der RSVO . auf vier Mo¬
nate Gefängnis abzüglich zwei Monate er¬
littener Untersuchungshaft erkannt.

Stadttheater Pforzheim
„Die Dorothee", Operette von Herm. Hermecke,

Musik von Arno Vetterling
Eine Operette, deren Schwung und Rhyth¬

mus von Anfang bis Ende in Atem hält . Voll
Witz und guter Einfälle streut der Libretto¬
schreiber Hermann Hermecke vor den weltan¬
schaulich ernsten Hintergründen des sieben-
bürgischen Bauerntums den Zucker und Las
Salz einer romantischen Liebesgeschichte, de¬
ren Freud und Leid Arno Vetterling unter
Verwendung von altem deutschem Liedgut

musikalisch wirkungsvoll belebt. Hand in
Hand führen Dichter und Komponist die far¬
benfreudige Handlung mit Einsatz von origi¬
nellen Tänzen und schmucken Trachtengruppen
zu dem glücklichen Ende drei deutscher Ehen,
deren Kosten die rumänischen Brautwerber
mit langer Nase bezahlen müssen.

Unter Franz Giblhausers Spielleitung
konnten Martha Habök und Hugo Manzoni
die Hauptrollen der „Dorothee" und ihres
Gutsverwalters so recht zu einem erfolgreichen
Gegenspiel gegenüber dem von Bernd Schor-
lemer gut herausgestellten rumänischen Guts¬
besitzer Radu Milescu und Lessen von Otto-
Hans Meinecke nicht minder situationsgewandt
gemimten Sohn Maniu entfalten. Um sie
herum gruppierten sich namentlich Franz
Giblhauser als reumütig per „Volksauto" zu
seiner von Gretl Wolfbauer trefflich verkör¬
perten Ursula — Dorotheens Haushälterin
und „Fräulein " Mutter der zwei ausgewach¬
senen UeberraschungszwillingeAgnata (Irm¬
gard Segal) und Franz (Anneliese Waldeck)
—zurückkehrender„Weltreisender" Emil Bem-
merich. Sein blendender Witz vollbrachte
schließlich auch die von Curt Müller in Gestalt
des Barkellners Jodokus humorig angebahnte
Ehe zwischen dem prächtig kompliziertenPri¬

vatgelehrten Fridolin Keller alias Christian
Oppelbcrg und der mit gutem Spiel aufs
Ganze gehenden Engländerin Edith Glane
bzw. Hertha Glatt . Die übrigen Mitspieler
— darunter Heinrich Lampe als stimmlich
wirkungsvoller Zigeunersänger und Marietta
v. Schönfeldt als gewandte ungarische Tänze¬
rin — fügten sich harmonisch in das Gesamt¬
spiel ein. Dieses Verdienst gebührt auch Alex
Vogel für seine geschmackvollen Bühnenbilder
und Hans Oldenbürger für seine saubere
musikalische Leitung. Die gesanglichen Lei¬
stungen waren ansprechend.

Der anhaltende Beifall der Besucher und
die oftmaligen Wiederholungen kamen ge¬
legentlich der Erstaufführung auch auf ärs
Gewinnkonto von Franzi Heubl vom Stadt-
thsater Koblenz, welche zweimal für die er¬
krankte Martha Habök in der Hauptrolle ein¬
sprang. Adalbert Neuert.

Die Wette
Hans von Bülow wurde in Hamburg von

einer Dame angesprochen: „Ich wette, Herr
Doktor, Sie kennen mich nicht mehrk"

Der Meister, der in großer Eile war, er¬
widerte rasch: „Sie haben Ihre Wette schon
gewonnen. — Adieu." Und eilte weiter.

Vkrk - ufekd.
Lages -Srbnong

für die Besprechung mit den Gemeinderäten
am Donnerstag den 4. Mär , 1937, abd» 8 Uhr auf dem Rathaus.

Oefsentlich:
1. Amtseinführung des neuernannten Gemeinderats Fritz Dingler.
2. Etelnbruckisache.
3. HI .-3uschuk für das Rechnungsjahr 1937.
4. M 'nisterialerlast betr. Sammelkläranlage.
5. Gesuch des Obstbauvcreins.
S. Kleinsndlung.
7. Verschiedenes.
Vtrkenfrld , den 3. März , 937.

Bürgermeister : gez. : Dr. Stelmle.

Tuberkulösen-Fürsorgestelle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag  den S. März

1937, nachmittags von VL bi» 8 Uhr, aus der EharlottenhShr bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberwctsung durchgesiihrt.

DG« us »,I » L>»' «,.

Tonfilm
44

„Ser llSWs mit klem brachen
am Samstag de» 6. Marz 1937,
nachm. S Uhr für Kinder und abends 8'/«Uhr für Erwachsene.
Eintrittspreise: 50, 40, 28 und 15 Pfg.

Zur Vermeidung von Störungen werden di« Saaltüren um 5 Uhr
und 8'/« Uhr geschlossen.

Der Ortsfilmftellenleiter der N.S .D.A.P.
Am Sonntag de» 7. Mürz d». 3 s.

findet in der Städt .Turn - u.Festhalle in Neuenbürg ein

öffentlicher Eltern-Mnd
der Pimpfe und der Iungmädel Standort Neuen¬
bürg statt.

Es spricht: Iungbaunsührer Korunka , Freudenstadt.
Beginn Punkt 17V, Uhr. Programm zum Preise von - .20 RM.

berechtigt zum Eintritt . Vorverkauf durch Pimpfe und Iungmädel

SM DUKsSnS
2 Tages -Fahrt lOster-Sonntag u. -Montaq ) mit Omni¬
bus nach Riidesheim lBingen ) St . Goar.
Teilnehmerpreis RM. 16.50. '

Anmeldungen  sofort bei den Betriebs- und Ortswarten , bet der
DAF .-Verwaltungsstelle sowie bei der Kreisdienststelle erbeten.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS <8. „Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Neuenbürg.

-ie kluge Wäscherin<
empfiehlt,öast man mit<
8» Sie Wäsche spült/!

Jetrrt / st H r/cAtî e 2ett
kur klotels, Oaststätten unä küemäensteime
istre kür sie in Läläe beginnenäs lwkrsge-
reit notwendigen

Verde-ks>t-?roMkte
in Auitrsg ru geben. Vir liefern solsste
in sauberer und gevviosenbskler-wsiüstrung
unä gescbmsckvoller äukmscstung.

V. lileeii ' E SaeliliaMllng
kMLIWOW INN.: Lst, 8IL8MOM

Talakon Hr. 404

Lalmback,  äen 3. Lkärr 1937.

^0 <̂ 68 - ^ N26iA6
Lckmerrerkvllt teilen wir Verwandten, ksteunäen unä kekannten mit, datz unser

lieber, treubesorgter Vater

Oknislopk , Usug
Malermeister

nach lcurrem, solideren I-eiäen im ^ Iter von 56 ssbren sankt entscklaken Ist.
Im dksmen äer trauernäen Ninterbllebenen:

?rau lVildelmlae ltauz mit Kindern.
Leeräigung ksteltag naclnnittag V,4 kllir.

8tatt jeder besonderen Anreise
Verwandten, freunden und gekannten die scstmerrlicste dkackrictit, äst meine

liebe grau, unsere gute lViutter, 8ckniegermutter und Oroömutter

unerwartet rasest gestorben ist.
Im Kamen der trauernden Ninterbllebenen:

Karl Oustnauer - um »Ocstsen-
Nöken - gnr,  2 . Hiärr 1937.

Oie keeräigung findet am ksteitag nacstmittag 2 Illstr statt.

ZwWk-BttfteiMW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortiae Barzahlung ver¬
steinert am Freitag , den 8. März
1937, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:

1 Schreibtisch, 1 Sofa , 1 Kla¬
vier, 1 Betonmaschine.

Nachmittags 14 Uhr in Bernbach:
26 Paar Damen» und Kinder¬
schuhe.

Samstag den 6. März , oormitt
10 Uhr, in Wildbad:

1 Ladentisch, 1 Eisschrank, 1
Bertikaw , 1 Kasten. 1 Schreib¬
tisch, einige Rucksäcke und Pul-
ver, 1 Posten Toiletten Art kei
und 1 Bandsägenseilmaschine.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherftelle
Wilobad.

Tervietten -I ascken
8ervietten
V^ einkarlen

Speisekarten
L . ^ leed 'scde
kucftcirucirer ^t

In bester
SualM:

Ostrlisu
Osdllsußkls»

unb sämtliches Geflügel
Aus Wunsch bratfertig!

MIs VIuinenW
Wildbad Telefon 264

Liedeekeanz« Wildbad.
Sonntag den 7.

Festhalle unser
März findet in der Städt . Turn - und

o»01
11
11
11
11
11
11
11
11
11
11
11
1111
11»1
11
11n
11
11
11
11
1111

Ausführende:
Der Männerchor des Vereins . Eine Abteilung des Musik»
Brretn » Wilbbad . Der deutsche Meister - Jongleur

„Elditto". — Sonstige Ueberraschungen.
Anschliebend Tanz - Unterhaltung.

Für Mitglieder Eintritt frei I — Nichtmitglieder 50 Pfennig.
Die Vereinsleitung.

b kkici -155IK455kdV5 >lt^ tl/kVo
n , e. und7. Mörr1SZ?

M

Mrschafismirve
TaWt.'en-ll.AederbeWW.S-Mrlie

Ortsgruppe Wildbad.
Morgen Freitag nachmittag

4 Uhr
Zusammenkunft

im Gafthof „Sonne ".

Kablia « ohne Kopf
t. G. 500 Gr. 22

Kabliausilet
500 Kr. 32

Bücklinge 500 Sr. 85
Salzheringe io St 65

Marinaden
große Auswahl

Vftaumen
mit Stein Vi 54
AvkelmuS 65
Sausbalt-
«emüse /.4VS

. . . und 3"/« Rabatt H

MW8LKsr!8
VoN - UMNds «!

^.US äem Indalt äer
neuestea  Kummer

8ie HvoUen meol »oreu

seriöse l êute
mit 6kukLbe

maon u»ä Weid im
Urteil äer ktireke

vetriedstüdrullg aut
WiLemannseke ^ rt

Neuenbürg.
Auf k. April zur Mithilfe im

Hausstalt ein ordentliches

»Vückestan
gesucht. — Zu ersragen in der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

W i l d b a d.
Ein lecres

Lömmer
gesucht für Möbel zum Unterstelle»
aus l . April oder gleich.

Angebote unter 6 . 15 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wildbad.

zu haben
Bnchdruckerei Eisele.
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